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Die Jünf-Flollen-Konferenz. 


Von E. F. von Gordon. 
(Von unſerem eigenen Korreſpondenten.) 


London, Januar 1930. 


Am 21. Januar tritt in London eine der größten 
Konferenzen 75 der . von Verſailles 
ee auf der ebenſo wie damals über die 
; une auf dem europäiſchen Feſtland, 
jetzt über die eemacht der ganzen Welt entſchie⸗ 
den werden ſoll. Die Bedingungen über das Maß. 
mit der die Herren der Welt in Zukunft gegen 
einander rüſten wollen, werden alſo diesmal nicht 
wie bei den in den letzten Jahren üblichen Frie⸗ 
denskonfereanzen in die geheimen Frühſtücksbe⸗ 
ſprechungen und engen verbannt fein, 
ſendern jollen jetzt zwiſchen den gewiegteſten Poliz 
tikern der Welt offen ausgehandelt wer⸗ 
den. Der Konferenz von London iſt diesmal kein 
Krieg vor ergegangen wie jener von Verſailles. 
Weile Politiker haben andere Völker ihr Blut 
verlieren laſſen und jetzt, ohne mit der imper 
zu zucken, 12 8 aneinandergefügt, 
um Vorteil u achteil, Macht und Abhängig⸗ 
keit nüchtern gegen einander abzuwägen. Stim⸗ 
mungen, Parteikonſtellationen, perſönliche Ambi⸗ 
tionen, Verſprechungen, Verträge und ungeheure 
Finanzoperationen ieh es hierbei in Einklang 
mit dem eigenen Vorteil bringen. Wahrlich keine 
leichte Aufgabe in einem Zeitalter, wo Kriege 
unpopulär ſind die Habſucht der Mächte hingegen 
nach der rieſenhaften Ausplünderung Deutſchlands 
— ngemeſſene geſtiegen ift. Ein neuer Akt in 
er Weltgeſchichte, gefährlicher und hemmungs⸗ 
Lojer, aber in neuen Formen und zwiſchen neuen 
a a t a5 n 2 8 Pinſel ſetzt 
ge Tupfen glänzender königlicher Pracht⸗ 

farben auf das phan aftiſche Bild. is 


ze dest fih die Zeit dem Konferenzbeginn 
nähert, deſto mehr beginnen die Jeitungen über 
die Kampfge enſtände ſelbſt zu ſchwei⸗ 
gen und die Welt mit ausführlichen Berichten 
über alle jene Ereignilie zu beſchäftigen, die 
eintreten, wenn mächtige Männer zu⸗ 
Jammentreffen. Und jene Männer, ob fie 
nun zurzeit noch auf einem der Meere ſchaukeln 
oder von — 1 zu Konferenz hetzen, haben 
darüber ſcharf nachzudenken, wie ſie wieder 
in die gewohnten Pfade der vertrauli ch en 
Beſprechungen einbiegen und der Welt ihre 
tatſächlichen Wünſche verbergen können. 


Englands größte Sorge iſt heute, daß man in 
einem künftigen Kriege A ſo viel km ver: 
lieren könne wie in dem letzten. Und daß Am e- 
rika wieder die Früchte engliſcher Siege 
einheimſen könnte. Man hat eine große Karte 
gezeichnet, auf der der Strom der 
tionen verzeichnet ift, den Deutſchland an die 
Siegerſtagten leiten muß Sodann ein eben ſolch 
breiter Strom aus all dieſen Ländern, der nach 
Amerika fließt und der deren Schuldenzahlungen 
darſtellt. Es ſoll gezeigt werden, daß dies Geld 
nach dem a. aus Europa nach Amerika ge- 
{ojien ijt und Amerika der liel he Sieger und 
Bedrüder Europas ist. Alfo. Völker Europas 
vereinigt euch und bildet die Vereinigten Staaten 
von Europa zur Abſchüttelung des ameritaniſchen 
Se Möge jeder, der im europäiſchen Konzert 
mitſpielt, das heißt zu zahlen hat, ſelbſt dafür 
ſorgen, daß er den Anſchluß an die Gedanken ni t 
verliert, mit denen ſich die Herren der Welt be⸗ 
ſchäftigen. 


Aber die beſten graphiſchen Darſtellungen d 
Welt nützen nichts, jo lange nicht die Herren 
Politiker genau das tun, was die Fi⸗ 


nanzleute ihnen fagen. Von dem erträumten | 3 
Paneuropa find wir heute wohl weiter entfernt ò 
als je, trog der Friedensſchalmeien, die aus den | G 


franzöſiſchen Munitionsdepots 


27 5 ertönen. Das 


r i roblem der Londoner Konferenz 
wird die Frage ſein, wie man zwiſchen 
a und anti in der Frage 
der Schlacht ſchi fe und der U-Boote eine 

ormel findet, mit der man der Welt die 
wachſenden Gegenſätze verbergen 
kann. Italien mag man immerhin als eine 
Mittelmeerfrage anſehen, aber rankreichs 
Stellung in Europa und zur See iſt für Eng⸗ 
land heute faktiſche genau fo gefährlich 
wie das Anwachſen Deutſchlands vor dem Kriege. 
Frankreichs Flottenbau wird heute zu der euro- 
zäiſchen Frage, und England und Italien legen 
ich immer ernſter die Frage vor, ob es nicht doch 
noch einmal bi ein ſollte, in Deutſchland 
wieder einen achtwillen zu erwecken 
und dort einen bündnisfähigen Staat zu 
ſchaffen. Aber das ſind nur Hintergründe, 
nur für Eingeweihte. Weder hierüber noch 
über die Flottenſtärke wird man in London ent⸗ 
ſcheiden. Man wird ſich gegenſeitig beobachten 
und gehorchen, alles mit ausgeſuchteſten Kor: 


Repara||d 


men natürlich, und man wird zum Schluß eine 
Formel finden. 

Aber auch Amerika hat feine Sorgen. Da ijt 
zwar Geld in Hülle und Fülle und Bodenſchn e 
im Lande ohne Zahl Man hat ſchon Schiffe mehr 
als genug, aber man hat keine Leute, die 

ie führen können. In N und in 

eutſchland muß man verſuchen, tüchtige 
Seeoffiziere zu bekommen, weil die eigenen 
Leute untalglich find. nd trotzdem muß 
man immer * Schiffe bauen, weil die großen 
Stahljabriten Geld verdienen wollen. 
Die Lager ſind übervoll mit fertigem Material, 
aus denen in kürzeſter Zeit Schlachtkreuzer onts 
ſtehen können, wenn es notwendig ift. And dieje 
Fabriken fenden von fih aus in alle Welt ihre 
Vertreter, wie zum Beiſpiel auf der Genfer Ab⸗ 
rüſtungskonferenz ſeinerzeit den Admiral Sche⸗ 
rer, der ungeheure Summen dafür erhielt, um 
eine. Abrüſtung Amerikas zu verhindern. 
Aber die amerikaniſche Regierung hat einge⸗ 
ſehen, daß dieſe Ausgaben ohne Bor: 
teil find. Denn die Fabritanten werden ſehr 
bald einen neuen Krieg fordern, damit 
Schiffe verjenit und neue beſtellt 
werden müſſen, und es wäre eine Kette 
ohne Ende. Daher war es ſehr gut, daß der 
friedliche Herr Macdonal d, der ſeine Ged. 
ken bei ſeinen Arbeitsloſen in € n ga 
hatte, einmal über das Waſſer kam, und man bei 
dieſer Gelegenheit Abmachungen über den Flotten⸗ 
bau treffen konnte. Auch mit Japan, das an 
der Flottenkonferenz lebhaft interefliert ift, wird 
man zu einer Einigung kommen. Uebrigens 
hat man totzen fen große Amſtände gemacht. 
Alle jene ſtolzen Admirale und hohen Militärs 
werden bei um proben Guildhall⸗Frühſtüc ihre 
glänzenden Uniformen ausziehen und 
mit eleganten Fracks vertauſchen, — nur 
weil die Japaner vergeſſen haben, ihre Unifor: 
men einzupacken Man muß der Menge ein Schau⸗ 
piel geben, damit ſie ſieht, in welch höflichen 

or men ran Leute. miteinander Krieg füh- 
ren und damit ſich die Gedanken der Menge nicht 
etwa mit den delikaten Fragen befaſſen, die allein 
den Eingeweihten vorbehalten ſind. 

So begeben ſich die Vertreter der Mächte nun 
an ihr ſchweres Werk, und viele derer, die ſie um 
ihre Autos, Kleider und reichen Frühſtücks be⸗ 
neiden, würden nicht mit ihnen tauſchen wollen, 
wenn ſie wüßten, was für ſchwierige Auf⸗ 

aben ſie zu löſen haben. Sie werden 
ie zwar nicht löſen, aber eine Formel finden, 
o wie man es von allen Konferenzen der letzten 

ahre her gewoh ıt ift. Aber auch das ift ſchon 
wer genug. 


politiſche Konferenz. 


Paris, 20. Januar. RR) u den Londoner 
Flottenverhandlungen ſchreibt der Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Matin“ Sauerwein, es könnte 
19 dabei in erſter Linie nur um eine politi- 
e Konferen 8 Die Marinefachleute 
könnten nur die Rolle von Sach verſtändi⸗ 
en und Pfadfindern 9 Das Ziel 
r Konferenz müſſe es fein, die Völker zu be- 
ruhigen und ihnen eine fejte Lebens ⸗ 
arantie Du geben: Man müſſe die Mil- 
iarden der Marinehaushalte der Welt zu > 
ſammenrechnen und daran denken, welche 
undenkliche Wohltaten die Menſch⸗ 
heit aus einer nutzbringenderen Verwendung 
dieſer Beträge ziehen könnte. Man müſſe auch an 
die Gefährdung des Friedens denken, 
die das Beſtehen ſo mächtiger Seeſtreitkräfte 
Rd bedeute. Nach Anfiht Sauerweins gebe es 
ein Radifalmittel, nämlich die von Leon 
Bougeors vorgeſchlagene Völker bunds⸗ 
Seepolize i. Die Ausgaben der Kriegsmarinen 
würden ſich durch dieſe internationale Polizei um 
faſt 90 Projent vermindern. Frankreich habe 
kein Glück mit dieſem Vorſchlag gehabt und habe 
dann Sanktionen vom Völkerbund gegen den 
Angreifer verlangt, was ebenfalls erfolglos 
ie fei. In Waſhington fei Frankreich wieder 
ür Sanktionen eingetreten, die allein kaum 

Sicherheit bieten i 
Der „Excelſior“ veröffentlicht eine Reihe von 
8 u den Londoner Flottenverhandlungen. 
anach beträgt u. a. der Anteil der Flottenaus⸗ 
gaben am nationalen E im Jahre 1930 in 
103. (22 Proz. im Jahre 


roßbritannien 6,8 
1920) in Amerikg 7,5 Proz. (16 Proz.), in Japan 
15 Proz. (18 Proz.), in Frankreich 5,3 Proz. 


(12 Proz.), in Italien 7 Proz. (12 Proz.) un 
ſchließlich in Deutſchland 1,8 Bros, (13 Proz). 


Das Programm 
für die Flottenkonferenz. 


London, 20. Januar. (R.) In London findet 
heute vormittag eine Sitzung aller Delegierten 
der Flottenabrüſtungskonferenz Br um das vor⸗ 
läuſige Programm für die erſte Vollſitzung der 
Konferenz zu erörtern. Ueber die nischen 2 Vor⸗ 
i zwiſchen dem amerikaniſchen Außen⸗ 
miniſter Stimſon, dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Tardieu und Briand wird in 
amerikaniſchen Kreiſen erklärt, daß dieſer Mei⸗ 
nungsaustauſch hoffnungsvoll und er⸗ 
mutigend verlaufen fei. Ein konſervatives 
engliſches Wochenblatt erklärt anläßlich der Er⸗ 
öffnung der Konferenz, es ſei bedauerlich, daß 
Deutſchland nicht an dieſen Verhandlungen 
beteiligt ſei. Die Sachkenntnis und Intelli⸗ 

18 der deutſchen Admiralität ſtehe 
er einer anderen Macht in nichts nach. Es wäre 
deshalb ratſam geweſen, wenn man ſich auch die 
Kon Anſicht über die Seeabrüſtung auf der 


Konferenz angehört hätte. 


Um die Aenderung 


der Getreidepreiſe. 


Berhandlungen in Warſchau. — Das Getreideſynditat. 


Eine Berftändigung mit 


Deutichland kann heijen. 


(Telegramme unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 20. Januar. 


ge enwärtig Verhand⸗ 
lungen zwiſchen deulſchen und polniſchen Ge- 
treideorganijationen geführt, von deutſcher Seite 
vom Regierungskommiſſar Dr. Baade, ſowie 


Bekanntlich werden 


den Herren Sinaſohn und Dr. Hirſch vom 
erhandlungen ſollen den 


Die 
weck haben, ein Abkommen herbeizuführen, durch 
as ermöglicht wird, eine Aenderung der 
zetreidepreiſe durch gegenſeitige Verſtän⸗ 
digung in die Wege zu leiten. Die Verhand⸗ 
lungen find nun auf Schwierigteſten geſtoßen. 
Von deutſcher Seite war ein größeres Kontingent 


Scheuerkonzern. 


für die Einfuhr polniſchen Roggens zu einem 
Preiſe angeboten worden, der um 10 Prozent 
über dem polniſchen Martipreije liegt. Pol⸗ 
niſcherſeits hat man dieſes Angebot für nicht 
genügend erklärt. Das polniſche Getreide- 
yndikat 5 übrigens ſo ſchlecht organi⸗ 
iert, daß Hunderte von Kaufleuten außer⸗ 
gere des GSyndifats ſtehen und wilde Ver: 
äufe vornehmen, die me Bemühungen, den 
Marktpreis zu beſſern, illuſoriſch machen. Auch 
die Verteilung der Exportprämien findet ehr 
ſcharfe Kritik, und die polniſche Regierung hat 
die Abſicht, hier einzugreifen. Der Roggenpreis 
it auf 22. 22.50 zl geiunfen, und vor allen 
Dingen im Weſten hält man mit dem Verkauf 
zurück, da von dem Abkommen eine Aenderung 
der Preiſe erwartet wird. Es enijteht nun die 
merkwürdige Lage. daß gerade wegen der Hoff⸗ 
nung auf Erhöhung der Preiſe und der Weige⸗ 
Kaufleute anzunehmen, der Abſchluß desſelben 


rung, das 1 7 Angebot der deutſchen 
Abkommens gefährdet wird, von dem man 
eine Steigerung der Preiſe erhofft. 


Die päſſe. 
Warſchau, 20. Januar. 


Wie wir erfahren, hat die Regierung die Ab⸗ 
ſicht, noch vor Eintritt der Reiſezeit die Paß⸗ 
die Paß von 250 auf 100 zt herabzuſetzen. Da 
die Paßgebühren in Wirklichkeit nicht nur 250 zk. 
jondern einſchließlich der Abgaben, die bei der 
Paßerteilung für den Arbeitsloſenfonds erzwun⸗ 
gen werden, auf etwa 300 zk belaufen, jo wird 
die Herabſetzung auf 100 zl immerhin einen be⸗ 
deutenden Fortſchritt darſtellen. Allerdings find 


auch 100 zi noch ſehr hoch, jo daß Polen wohl 
das teuerſte Land bei der Erteilung der 
Auslandspäſſe ſein dürfte. Man muß alo ex⸗ 


warten, daß eine weitere Senkung der Paßkoſten 
unbedingt ſofort in die ege ge⸗ 
leitet wird, wie auch die Sejmkommiſſion durch 
ihre Beſchlüſſe plant. Uebrigens gehören zu den 

rſchwerungen bei der Erlangung von Päſſen 
auch noch zahlreiche andere Umſtände, wie das 
tagelange Hin⸗ und Herlaufen bei den verſchie⸗ 
denen Bureaus, die Herbeiſchaffung aller mög⸗ 
lichen Zertifikate und die lange Zeit, die man 
warten muß, bis die verſchiedenen Beamten ſich 
entſchloſſen haben. das Ihrige zu tun und endlich 
den Paß fertig werden zu laſſen. Auch hier iſt 
eine Vereinfachung des Verfahrens 
dringend geboten. 


Ein Ouerſchnitt durch die 
Sowſelwiriſchaft. 


Von Axel Schmidt. 


jedoch nicht jo, al 
Bauern beſonders ſchlecht behan⸗ 
delt, ſondern vielmehr jo, daß fie, wie DoE 
her die Schweden und jetzt die Griechen 
und Tſchechen, die Möglichkeit er: 
greifen, Rußland zu verlaſſen 
weil ſie Unterſtützung vom Ausland er- 
halten. Der ruſſiſche Bauer iſt nicht 
in der Lage auszuwandern; doch wäre 
es falſch, daraus den Schluß zu ziehen, daß 
es ihm in Sowjetrußland beſſer ginge. 

Die ſeinerzeit von Lenin eingeführte 
„Nep“ (Neue Wirtſchaftspolitik) gab dem 
ruſſiſchen Bauer die Möglichkeit, ſeine 
Wirtſchaft wieder aufzubauen. Damals 
rief Bucharin, der Theoretiker des Bol⸗ 
ſchewismus, den Bauern zu: Bereichert 
euch! Dieſe Loſung zeigte, daß ſogar der 
Kommunismus begriffen hatte, daß ohne 
Wohlſtand des Bauern von einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Geſun dung Rußlands nicht 
die Rede ſein könne. Nach dem Tode 
Lenins wurde die „Nep“ aus Furcht, daß 
durch Erſtarken des Bauerntums die poli⸗ 
tiſche Machtſtellung des Kommunismus 
geſchwächt würde, aufgegeb e n. Als 
der 15. Parteitag der Kommuniſten den 
Anſturm der durch die „Nep“ hochgekom⸗ 
menen feindlichen Kräfte feſtgeſtellt hatte, 
wurde der Kampf gegen den Kulak (den 
Großbauern) zum Programmpunkt 
erhoben. 1927 begann der ſozialiſtiſche 
Vormarſch in das Dorf und in der Stadt 
der Kampf gegen den Einzelhandel. 

Nur der Kampf gegen den privaten 
Handel hatte Erfolg. 90 Prozent des 
geſamten Handels kam in die Hände des 
Staates oder der Genoſſenſchaften. Im 
übrigen war dieſer Kampf wenig etr- 
folgreich. Er führte zu einer 
ſchweren Wirtſchaftskriſe. Die 
Saatfläche ging wieder zurück, die Getreide⸗ 
produktion ſank, und die Regierung mußte 
wieder zum Kartenſyſtem greifen. 
And zwar nicht nur für Lebensmittel, ſon⸗ 
dern auch für mancherlei Induſtrie⸗ 
waren. Die Lage der Bauern verſchlech⸗ 
terte ſich zuſehends. Aus Verzweiflung 
warf ſich ein Teil von ihnen in die Arme 
der Kolchoſen (gemeinſamer Betriek 
bäuerlicher Ländereien unter ſtaatlicher 
Aufſicht, wobei der einzelne Bauer mehr 
oder weniger zum Knecht degra⸗ 
diert wird). 

Aber auch die Lage der Arbeiter 
hat ſich verſchlechtert. Die nach der 
bolſchewiſtiſchen Revolution verkündeten 
Vorrechte der Arbeiter ſind Schritt für 
Schritt abgebaut. Schon der Arbeits⸗ 
foder vom Jahre 1922 bedeutet einen ge- 
wichtigen Schritt zurück im Verhältnis zu 
den Verheißungen von 1918. 1924 


wurde das Verbot der Nachtarbeit für 
Frauen aufgehoben, 1925 fiel die 
Verpflichtung zum Abſchluß von 


Kollektivverträgen; ebenſo wurden die Pe- 
ſtimmungen über den Schutz der Arbeit 
immer wieder durchlöchert. Unter 
ſolchen Umſtänden wird es begreiflich, daß 
die Arbeitsloſigkeit wählt, um 
jo mehr als vom Lande viele Bauern in 
der Hoffnung, in der Stadt Arbeit zu fin⸗ 
den, nach dorthin ſtrömen. 

Das Budget einer Arbeiterfamilie be 
ruhte nach einer Berechnung des Prof. 
Sagorſti in zariſcher Zeit zu 95 Pro: 
zent auf dem Erwerb des Mannes, jetzt 
aber auf der Arbeitsleiſtung aller Fa⸗ 
milienmitglieder. Trotzdem iſt die 


>> C 


Höhe der Einnahmen auch bei den Ar- 
beitern beträchtlich geſunken. Dazu 


kommt, daß der Alkoholismus 
ſchwer auf der Bevölkerung laſtet. In 
Moskau verſchlingt er etwa ein 


Drittel der Einnahmen des Arbeiters. 

Bei den Bauern, wie in der Arbeiter⸗ 
ſchaft hat eine Zerſetzung ihrer Klaſſen be⸗ 
gonnen. Bei den Arbeitern bildete ſich 
eine kleine, gut bezahlte Oberſchicht, 
die mit der Regierung durch dick und 
dünn geht. Auf der anderen Seite be⸗ 
findet ſich die große, nach unten ſinkende 
Maſſe der Arbeiter. Es iſt daher nicht 
richtig, die geſamte Arbeiterſchaft als 
neue bevorrechtete Adelsklaſſe zu bezeich⸗ 
nen. Das trifft nur auf die kleine, 
oben angeführte Oberſchicht zu. 

Aus dieſen verfahrenen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen will der jetzige Machthaber 
Stalin durch Steuern in 5 Jahren über 
60 Milliarden Rubel herausziehen, um ſie 
wieder in die ſtaatlichen Induſtrie⸗Unter⸗ 
nehmungen oder in die ſtaatlichen Groß⸗ 
güter (Sowchoſen) und in die Kolchoſen 
zu ſtecken. Daß ein derartiges Rieſen⸗ 
experiment zum mindeſten viele Jahre be⸗ 
nötigt, um rentabel zu werden, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Wie aber ſoll bis dahin 
das ruſſiſche Volk. das ſchon jetzt an den 
ndſten ürfniſſen des Lebens Not 
beſtehen? Auf diefe Frage ift in 
jo redſeligen Sowjetpreſſe feine 
twort zu finden. Es ift zu be- 
rchten, daß der neueſte Verſuch, den 
Kommunismus auch in das Dorf hinein⸗ 
zutragen, wieder zu Hungers nöten 
führen wird. Das erkannten auch die 
deutſchen Bauern, die lieber Haus 
und Hof im Stich ließen, um nur das 
nackte Leben zu retten, als noch einmal 
eine Zeit durchzumachen, wie die der 
Hungerjahre zu Anfang dieſes 
Jahrzehntes. „ 

Um Stalins kurz ſkizzierte Agrar⸗ 
reform einheitlicher von Moskau leiten 
zu können, iſt auf der letzten Tagung des 
„Zik“ beſchloſſen worden, zu den fünf Kom⸗ 
miſſariaten, die für alle Gliedſtaaten ge⸗ 
meinſam ſind, noch ein ſechſtes für 
Landwirtſchaft zu ſchaffen. Gewiß iſt der 
Gedanke nicht unrichtig, die Amorgani⸗ 
erung von einem Zentrum aus lenken 
zu wollen, trotzdem aber bleibt zu be⸗ 
zweifeln, ob es dieſem Zentrum ge⸗ 
lingt. die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
zu beheben, die der neue Stalin⸗Kurs her⸗ 
vorruft. Als Lenin den Mißerfolg 
der Anwendung des Kommu⸗ 
nismus auf die Bauern erkannte, er⸗ 
klärte er 1919 auf einer Tagung: „Nichts 
kann törichter ſein als ein gewalt⸗ 
ſamer Eingriff in die Sphäre der 
bäuerlichen Wirtſchaft. Nicht die Expro⸗ 
priation des mittleren Bauern iſt das 
Problem, ſondern dies, mit den Be⸗ 
ſonderheiten des bäuerlichen Lebens 
zu rechnen, vom Bauern ſelbſt die 
Methoden des Uebergangs zu einer beſſeren 
ſozialen Ordnung zu lernen und ſie 
ihm nicht aufzuoktroyieren. In 
dieſer Hinſicht, Genoſſen, haben wir nicht 
wenig geſündigt.“ 

Dieſe Worte, die den klugen Tak⸗ 
tiker erkennen laſſen, der aus den Er⸗ 
fahrungen zu lernen verſteht, ſcheint 
Stalin ganz vergeſſen zu haben. 
Er verſucht wieder einmal, den Bauern 
und ſeine Wirtſchaft zu komman⸗ 
dieren. Was jedoch dem genialen Lenin 
nicht gelang, wird der beſchränkte Stalin 
nicht meiſtern können. Nach wie vor 
bleibt die Bauernfrage die 
Klippe, an der der Bolſchewismus nicht 
vorbeikommt. Solange die Sowjetunion 
die Bauernfrage nicht löſt, wird man 
nicht ſagen können, daß der Bolſchewismus 
im ruſſiſchen Volk feſte Wurzel geſchlagen 
hat, mag er ſich dank ſeiner roten Armee 
er noch für längere Zeit am Ruder er- 

alten. 


Schwerer Einbruchsdiebſtahl 
in Warſchau. 


11 Uhr will der Portier gemerkt haben, das 
Gittertor des Ladens offen ſtand und in 
einen weißen Rauch gehüllt war. Die Ein⸗ 


brecher waren in den Laden eingedrungen, hatten 
den Kaſſenſchrant durch Acetylen erbrochen und 
eine große Menge Juwelen und Bargeld im 
Werte von 300 000 zi geſtohlen. Der Juwelier 
Jagodzinſti ijt erf. ſeit einigen Monaten 
in dieſen Laden eingezogen. Schon früher war 
ver bereits das Opfer eines ſchweren Einbruchs⸗ 
diebſtahls geworden. 


Die Dardanellen öffnen ſich ruſſiſchen ariegsſchiſfen. 
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Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, find zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe durch die Dardanellen 
vom a iah e ins S richt Meer gefahren, ohne die in Stambul Scher internationale 
ti 


Meerengenkommiſſion zu benachri 


gen. Die An weſenheit der ruſſiſchen S 


iffe im Schwarzen 


Meer bedeutet eine ungewöhnliche Stärkung der dortigen Sowjet⸗Flotte. Wenn die türkiſchen Be⸗ 
hörden ſich trotzdem mit der Durchfahrt einverſtanden erklärt haben, ſo zeigt dieſer Umſtand, 


wie freundſchaftlich die Beziehungen zwiſchen 
Unſer Bild zeigt ein Fort a ê 


Sowjetrußland und der Türkei zurzeit find. — 


ingang der Dardanellen. 


Abſchied von deulſchland. 


Der ſcheidende amerikaniſche Bolſchafter bei Hindenburg. 


Der bisherige amerikaniſche Bot⸗ 
chafter in Berlin, Dr. h. c. Schur man, der 
on am itag im Auswärtigen Amt ſeinen 
ſchiedsbeſuch abgejttte hatte, wurde am Sonn 
rry —— Re ae J A1 en 
sau empfangen. Im Anſchlu ran 
gab der rasty a a in jeinem Palais zu Eh⸗ 
ren des ſcheidenden . ein bitüd, an 
welchem u. a. der Reichskanzler, führende Be- 
amte des Auswärtigen Amtes, der franzöſiſche 
Botſchafter de Margerie, die Rektoren der 
Univerfitäten Berlin und Heidelberg und weitere 
Vertreter der Wiſſenſchaft teilnahmen. 
Während des vom Reichspräſidenten gegebenen 


Eſſens brachte 
- der Reichsprüſident 

folgenden Trinkſpruch aus: „Euer Exzellenz! 
Meine Herren! Es iſt mir ein lebhaftes editi 
nis, Ihnen, Herr Botſchafter, in dieſer Stunde, 
da wir voneinander Abſchied nehmen müſſen, für 
alles das 17 danken, was Sie in ihrer Eigen⸗ 
Hatt als Vertreter der Vereinigten Staaten von 

merika in Deutſchland geleiſtet haben. Sie ken⸗ 
nen unſer Land bereits feit früher Jugend und 
haben es in beſſeren Tagen geſehen, jo daß Sie 
unſere de e Lage richtig zu beurteilen vermoch⸗ 
ten. D en Gie p at Shrer 895 fünf⸗ 
jährigen Arbeit hier zur Wiederherſtel⸗ 
lung der alten guten Beziehungen 
if n Deutſchland und den Vereinigten Staa⸗ 
en weſentlich beigetragen. Mit aufrichtiger 
Dankbarkeit en wir das große Intereſſe 
begrüßt, das Sie unſerer Wiſſenſchaft und un⸗ 
ſeren kulturellen Beſtrebungen entgegengebracht 
haben, und das in ganz beſonderer Weiſe in der 
von Ihnen e Sun LE für 
die altberühmte Heidelberger Univerfität 
feinen Ausdruck gefunden hat; das neue Univer- 
ſitätshaus am Neckarſtrand wird Ihren Namen, 
Herr Botſchafter, dauernd mit dieſer Pflegeſtätte 
deutſcher Geiſtesarbeit verbinden. 

Sehr herzlich gedenke ich auch Ihrer verehrten 
Frau Gemahlin und Ihrer Fräulein Tochter, de⸗ 
nen ich leider nicht mehr perſönlich Lebewohl 
ſagen konnte; ich darf Sie bitten, Ihren Damen 
meine aufrichtigen Grüße und Wünſche 
übermitteln zu wollen. Sie ſelbſt aber, Herr Bot- 


ſchafter, bitte ich, uns auch fernerhin ein gutes, 
verſtändnisvolles Andenken und Ihr 
Intereſſe zu bewahren; 4 erhebe mein Glas mit 
dem unſche, daß Euer Exzellenz in Ihrer Hei⸗ 
mat n enge in Geſundheit und Rüſtigkeit auf 
die reichen Erfolge Ihres Lebens zurückblicken 
mögen! 
Botſchafter Schurman 
erwiderte mit folgenden Worten: „Herr Reichs⸗ 
räſident! Die liebenswürdige und großmütige 
rt und Weiſe, in welcher Eure Exzellenz auf 
meine Arbeit als Botſchafter der Vereinigten 
Staaten von Amerika in Deutſchland hingewieſen, 
at mich tief bewegt. Daß ich zur Wiederherſtel⸗ 
ung und Förderung der alten guten freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
etwas beigetragen habe, war eine Genugtuung 
und eine Ehre für mich, die ich immer als die 
höchſte meines Lebens betrachten werde. 
Fremde Nationen, und nicht am wenigſten die 
Vereinigten Staaten von Amerika verdanken 
viel der deutſchen Wiſſenſchaft und 
Kultur. Ehe die Univerſitäten in der Neuen 
Welt ſich entwickeln konnten, bezog eine große 
Anzahl amerikaniſcher Studenten deutſche Uni⸗ 
verſitäten, wo ſie mit großzügiger Gaſtfreund⸗ 
chaft aufgenommen wurden. Das neue Univer⸗ 
ötsgebäude, welches jetzt an den Ufern des 
edars entſteht, ijt eine Anerkennung — und 
wird saa als Symbol beſtehen bleiben — unſerer 
Dankesſchuld an die ehrwürdige Heidelberg. 
Durch Eurer Exzellenz herzlichen Gedenken 
meiner Gattin und Tochter bin ich ſehr gerührt, 
und bitte Sie, Herr Reichspräſident, ſowohl deren 
als auch meinen aufrichtigſten Dank ent: 
W Wir werden unſeren Aufent⸗ 
$ t in Deutſchland und unſere eprſönlichen Be- 
ziehungen zu Eurer Exzellenz und den Mitglie⸗ 
dern Ihrer Familie ſtets in angenehmſter Erin⸗ 
nerun beha ten. Als Privatmann wird es mein 
Beſtreben fein, das gute Einvernehmen und die 
herzliche Freundſchaft zwiſchen dem ame⸗ 
rikaniſchen und dem deutſchen Volke weiter aus⸗ 
zubauen. In dieſem Sinne erhebe ich mein Glas 
mit dem ne für Eure Exzellenz wei- 
tere beſte Geſundheit und Glück und für das 
Wohlergehen und Gedeihen des deutſchen Volkes.“ 


Eine Unterredung mik Jalefti. 


die Verhandlungen mit deulſchland. 


Im „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht der 
Korreſpondent des Blattes in Genf. Dr. Willy 
Ruppel, eine Unterredung mit dem polniſchen 
. Auguſt Zaleſki, über die 
deutſch⸗polni che Zuſammenarbeit, die recht inter- 
eſſant iſt. ir veröffentlichen dieſen Bericht mit 
unweſentlichen Kürzungen. Der Leiter der pol⸗ 
niſchen Außenpolitik hat ſich in mancher Beziehung, 
ſo zum Beiſpiel hinſichtlich der Ergebniſſe der 
Genfer Beſprechungen und der Ausſichten der 
beji 0 — Fortführung der Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen eine gewiſſe Zurückhaltung auf⸗ 
erlegt. Das ift durchaus begreiflich. N übrigen 
aber hat er, wie man anerkennen muß, ſich über 
die derzeitigen und künftigen Beziehungen beider 
Länder mit großem Freimut geäußert. In⸗ 
ſofern bilden ſeine Darlegungen einen begrüßens⸗ 
werten Beitrag zu der Klärung der Auffaſſungen 
über die Stellung beider Länder zueinander. 

Miniſter Zaleſki führte folgendes aus: „Sie 
fragen mich, welcher der Charakter der pol⸗ 
nij 271 7 Beziehungen jei. Ihr hervor⸗ 
ſtechendſter Zug iſt ihre ne A 
keit und die daraus entſpringenden wie⸗ 
rigkeiten. Dieſe Schwierigkeiten ſind ſehr 
uneinheitlicher Natur. 

Man muß die Spuren der lr 
liquidieren und mühſam den Weg tünj- 
tigen Nebeneinanderlebens und künf⸗ 
tiger Zuſammenarbeit auf dem internationalen 
Gebiet bahnen. 

Unter den Schwierigkeiten ſpielen die pſycho⸗ 
logiſchen Hinderniſſe eine Rolle, die. 
was übrigens leicht zu begreifen ift, in der öffent⸗ 
lichen Meinung beider Länder beſtehen. Ich hoffe, 
daß dieſe eig J von ſelbſt verſchwin⸗ 
den werden, ſobald wir eine menge prakti⸗ 
ſcher Fragen geregelt und die Probleme des täg⸗ 
lichen Lebens in Angriff genommen haben. Ich 
bin politiſcher Realiſt, und deshalb erkläre ich 
2 ganz offen: Angeſichts der gegebenen Tat- 

che des Nebeneinanderlebens und der Nachbar⸗ 


ſchaft unſerer beiden Staaten und unſerer beiden 
nationalen, politiſchen und e Orga⸗ 
nismen ijt unſere dringliche Aufgabe, die Folge⸗ 
rungen daraus zu ziehen 
und uns nicht durch den Einfluß ſicherlich ver⸗ 
ſtändlicher und oftmals höchſt achtbarer Ge⸗ 
fühle von unſerem klaren und geraden Wege 
ablenken zu laſſen. 


Im politiſchen Leben iſt es,“ ſo fuhr der Miniſter 
ort, „ſelten jemand beſchieden, auf einen Schlag 
ER Dinge zu vollbringen, und die großen 
olitiſchen Vorgänge und Verwirklichungen ſetzen 
ió aus ſcheinbar kleinen Handlungen zuſammen. 

ie Männer, welche die Verantwortung hierfür 
tragen, ernten nicht ſoſehr das Lob, als daß 
ſie ſich um die Sache Hank verdient machen. 
Ich argare zu dieſen Männern und bemühe mich, 
an einer ganzen Reihe undankbarer und dennoch 
nützlicher Arbeiten mitzuwirken. Der von uns 
am 31. Oktober vorigen Jahres unterzeichnete 
finanzielle Ausgleich gehörte zu dieſer Art 
von Arbeiten. Es war das Ergebnis lan⸗ 
ger und eingehender Verhandlungen 
und konnte natürlicherweiſe nur in einem & om- 
> omiß beſtehen. Als joldes ift er von bei⸗ 
en Seiten een kritiſiert worden, 


Wünſche und Intereſſen in Einklang zu brin⸗ 
gen. Dies muß zu Kompromiſſen führen. Das 
in unſerem Finanzausgleich verwirklichte Kom⸗ 
namik iſt nach meiner Auffaſſung um ſo wich⸗ 
iger, als es eine Serie komplizierter Probleme 


und Schwierigkeiten regelt, welche die Quelle 
ſteter Konflikte und Erregungen bildeten. Dieſe 
ſtändigen Reibereien, begleitet von Angriffen. 
Vorwürfen und Anklagen der öffentlichen Mei⸗ 
nung in beiden Ländern, führen zur Vergiftung 
der Beziehungen und zu hoffnungsloſen Situa⸗ 
tionen, ohne daß irgend jemand den 
geringſten Nutzen davon hätte. Ich 
will die Bedeutung des unterzeichneten Finanz⸗ 
geſetzes nicht übertreiben. Es ſcheint mir 
indeſſen, daß er einen großen Schritt auf dem 
Wege zur Liquidation der Schwierig⸗ 
keiten und Unbilden der Vergangen⸗ 
heit bedeutet.“ Der Miniſter wandte ſich 
ſodann der 


Frage des deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrages 


zu und erklärte: „Da dieſe Angelegenheit noch 
nicht endgültig geregelt iſt. möchte ich mich zu⸗ 
nächſt noch zurückhaltend äußern und nicht 
voreilig einen übergroßen Optimismus zum Aus⸗ 
druck bringen. Aber ſoweit ich unterrichtet bin, 
werden wir ſehr bald wiſſen, ob wir in dieſer 
komplizierten Angelegenheit eine Verſtändigung 
irgendwelcher Art erreicht haben oder ob wir ſie 
vn bis auf weiteres verſchieben müſſen. Ich 
offe aber, daß das erſtere der Fall ſein wird. 
2 möchte mich nicht weiter über die wirtſchaft⸗ 
iche Tragweite des Abſchluſſes des Handelsabkom⸗ 
mens äußern. verſichere Sie aber, daß es 
über ſeine unmittelbare wirtſchaftliche Bedeutung 
erg einen großen Einfluß auf die Politit 
eider Länder ausüben wird. Wenn die Gren⸗ 
1 ſich endgültig einem normalen 
arenaustauſch öffnen, wenn Induſtrie 
und Landwirtſchaft beider Länder Abſatz⸗ 
möglichkeiten im Nachbarlande finden, wenn 
ſich für Transportweſen und Handel eine Zu⸗ 
ſammenarbeit ergibt, dann werden die be⸗ 
teiligten Kreiſe genötigt ſein, miteinander in Be⸗ 
rührung zu treten und einander gründlich 
kennenzulernen. Ich halte dies für jehr 
wichtig, namentlich auch, ſoweit es ſich darum han- 
delt, daß man in Deutſchland Polen 
kennenlernt, was nach meiner Anſicht, wenn 
ich offen ſprechen ſoll, noch lange nicht ge⸗ 
nügend der Fall iſt. Man muß ſich in 
Deutſchland ein ſicheres Urteil darüber 
bilden, was das heutige Polen iſt. und wel⸗ 
ches die Wege ſeiner 1 und ſeine Zu⸗ 
kunfts möglichkeiten ſind. Wir können uns ni 
auf unſere Illuſionen ſtützen. ſelbſt wenn fte 
uns eine gemille Befriedigung bereiten. Ich fpr 
als Verteidiger einer realen Auf⸗ 
faſſung der Dinge als der wichtigſten 
Grundlage der politiſchen Arbeit, und ſoweit ich 
die Auffaſſungen in Deutſchland kenne, glaube 
ich, daß man mir dort hierin beipflichtet. 
Aus dieſer Einſtellung heraus habe ich mich auch, 
obwohl wir uns in Genf im Zentrum grober 
internationaler Ideale begegnen, jeder 
nung dieſer Ideale in unſerem Geſpräch ent⸗ 


der Angriff Jnowdens 
eneſch. 


auf 
Schärfſte Kritik. 


Haag, 20. Januar. (R.) Ueber die geſtrigen 
Verhandlungen im Haag berichten die engliſchen 
Blätter, daß bei der Erörterung der Oſtrepara⸗ 
tionen jih der engliſche Finanzminiſter Snow⸗ 
den außerordentlich ſcharf gegen den tj ego- 
flowakiſchen Außenminiſter Beneſch ge- 
wandt habe. Es heißt, daß die Rede Snowdens 
ſchärfer war als alles, was man im Laufe der 
beiden Haager Konferenzen von ihm zu hören be⸗ 
kommen hätte, Snowden habe die Kleine Entente 
mit einem Manne verglichen, der einem anderen 
zwei Uhren geraubt hat 210 ihm dann 
anbietet, ihm das Geld zu leihen, damit 
er eine der Uhren a ar Ein 9 
engliſch⸗konſervatives Blatt berichtet ironiſch aus 
dem Haag, daß durch das Vorgehen, welches man 
im Privatleben als Piratentum und Erpreſſung 
bezeichnet, die Streitpunkte über die Oſtrepara⸗ 
tionen nahezu beſeitigt ſeien. 

— —— 


Gefährliche Hochofenexploſion. 
Warſchau, ich S 200 Wie gp Abend: 
preſſe meldet, ijt heute in den Oſtrowiec⸗Wer⸗ 
ften Opatów eine gefährliche Hohoien- 
erplojion erfolgte. Durch die Kraft der Er- 
plojion wurde eine der Wände des Fabrikgebäu⸗ 
des gesprengt. Es entſtand ein Feuer, das die 
ganze Fabrit ergriff. Dem gg Hoch⸗ 
ofen entſtrömte heiße Lava. 5 Arbeiter erlitten 
ſchmere Brandwunden. Die Exploſion erfolgte 
infolge übermäßiger Anſammlung von Gaſen. 


Auf den Spuren Nurmıs. 
Der polniſche Meiſterläufer Petkiewicz, dem es 
im vorigen Jahr gelang, Nurmi zu ſchlagen, be⸗ 
findet ſich z. 3. in den Vereinigten Staaten, wo 
er auf einer Reihe von Sportfeſten zu ſtarten 
gedenkt. 
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Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 20. Januar. 


Deutſch polniſcher 
Ferienkinderaustauſch. 


Die Vorbereitungen für den diesjährigen 
Ferienkinderaustauſch zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land ſind bereits ſeit einiger Zeit im Gange. 
Auf einer Konferenz der polniſchen und 
deutſchen Organiſationen in Berlin 
wurde beſchloſſen, die Ferienkinderunterbringung 
in Heimen und Familien etwa in demſelben 
Umfange wie im Vorjahre durchzufüh⸗ 
ren und die Anträge bei den beteiligten Regie⸗ 
rungsſtellen einzureichen. Im Jahre 1929 ſind 
3878 polniſche Kinder aus Deutſchland nach Po⸗ 
len entſandt worden und 3750 deutſche Kinder 
aus Polen nach Deutſchland gereiſt, während im 
Jahre 1928 3545 polniſche Kinder aus Deutſch⸗ 
land kamen und 4318 deutſche Kinder aus Polen 
nach Deutſchland fuhren. Etwa die Hälfte die- 
ſer deutſchen Kinder entfällt auf Oberſchleſien, 
die andere Hälfte auf Poſen, Pommerellen und 
Lodz. Der Ferienkinderaustauſch wird in Deutſch⸗ 
land organiſiert von dem polniſchen Schulverein 
in Berlin, in Polen von dem deutſchen Wohl- 
fahrtsdienſt in Poſen. Außer mit Polen unter⸗ 
hält Deutſchland einen ähnlichen Ferienkinder⸗ 
austauſch mit Holland, der Schweiz, Dänemark, 
Schweden, Norwegen, Finnland, Ungarn, Oeſter⸗ 
reich, Tſchechoſlowakei, Eſtland, Lettland, Litauen, 
Rumänien, Italien, Luxemburg, Frankreich⸗Elſaß, 
Belgien und Jugoſlawien. Vertreter der betei⸗ 
ligten Organiſationen aus den meiſten dieſer 
Länder waren auf einer Konferenz für ſozialen 
Jugendaustauſch in Berlin vertreten und wurden 
auch von dem preußiſchen Wohlfahrtsminiſter bei 
einem Tee empfangen. Eine ähnliche deutſch⸗ 
polniſche Konferenz für ſozialen Jugendaustauſch 
oll im März d. J. in Warſchau gehalten werden. 


Pz. 
— — 


Poſener Ruderverein „Germania“ 
bei der Winterarbeit. 


Mit dem Abrudern im Monat Oktober ſchloß 
die „Germania“ ihre vorjährige Ruderzeit. Eine 
kurze Ruhepauſe trat ein. Sie war für die Ru⸗ 
derer nach den entſagungsreichen und anſtrengen⸗ 
den Trainingswochen und der mühevollen Herbſt⸗ 
tätigkeit notwendig. Mitte November ging es 
wieder an die Arbeit. Einmal wöchentlich wird 
im Baſſin gerudert, um Anfänger auszubilden und 
den Fortgeſchrittenen die Höhe ihres techniſchen 
Könnens zu erhalten. So lange der Winter jeine 
rauhen Winde nicht über das Waſſer jagt, wer⸗ 
den Sonntags Achter, Vierer und Zweier zu 
Inſtruktionsfahrten zu Waſſer gebracht. Die Ru- 
derer, die beahſichtigen, im kommenden Ruder⸗ 
jahre für die Farben des Vereins zu kämpfen, 
wurden a diejes Monats zum Vortrainin 
verpflichtet, ie Verpflichteten müſſen einma 
in der Woche am Baſſinxudern teilnehmen und an 
zwei weiteren Tagen im Bootshaus der Trai⸗ 
ningsleitung zur Verfügung ſtehen. Die Stunden 
im Bootshaus werden mit erſatzſportlichen Uebun⸗ 
gen ausgefüllt Lauf und Gymnaſtik haben den 

orzug. Der kräftige Ruderer greift gelegentlich 
um Eiſenhammer, Kugel oder Gewicht. Prächtige 

piele werden mit den Medizinbällen ausgeführt. 
Ausgelaſſenheit und fröhlich tobender Lärm be⸗ 
gleiten dieſe geſunden Ballſpiele. Der Lauf, an⸗ 
fangs nur als Atmungslauf über Strecken von 
2 bis 4 Kilometer geübt, erſtreckt ſich mit der Zeit 
über 10 bis 12 Kilometer. Selbſtmaſſage wird 
gelehrt und fleißig angewendet. So werden die 

intermonate benutzt, die Ruderer langſam und 
atem für das eigentliche Training, das die 
yſte matiſche Anleitung um Ruderkampf ermit⸗ 
telt, in den erſten Apriltagen beginnt und etwa 
drei Monate dauert, vorbereitet und erhalten 
gleichzeitig in der ruderloſen Zeit eine körperliche 
Allgemeinausbildung, die ſie befähigt, die Diizi: 
plinen zum Fünftampf erfolgreich zu beitreten. 

Te 


Die nägite Stadtverordnetenſitzung 
findet am Mittwoch dieſer Woche zu gewohnter 
Stunde ſtatt. . 

Auf der Tagesordnung ſtehen außer Angelegen⸗ 
heiten, die in der letzten Sitzung nicht erledigt 
wurden, folgende Vorlagen: Erhöhung des 
Schlachthoftarifs, Beſtätigung von Krankenhaus- 
1 Bewilligung von Nachtragskrediten für 

as Jahr 1929/30 und Ausſchußwahlen. 

X Perſonal nachricht. Zum Präſes des Feuer- 
wehrverbandes der Wojewodidait Pojen wurde 
der Brigadegeneral Stanijlam aczak gewählt, 
der am 15. Februar in den Ruheſtand tritt und 
in Poſen Wohnung nehmen wird. h 

X Auszeichnungen. Das Goldene Verdienſt⸗ 
kreuz erhielten der prakt. Arzt. Kolſzewſti 
und der Bezirksrichter Stefano wic z in Poſen, 
das Silberne Verdienſtkreuz: Franciſzek Kac z⸗ 
marek in Kobylepole, der Landwirt Wladyſlaw 
Koſtro in Poſen, der Kaufmann von der 
Oſten⸗Sacken in Poſen und Sylweſter Man» 
czak in Kolmar. 

X Diplomprüfungen. Das Diplom der Rechte 
mit dem Titel Magiſter erhielten Senftleben 
aus Wreſchen, Starzonek aus Berlin; das 
der Philoſophie mit dem Titel Magiſter Szy⸗ 
gu! gus Herne und Arendt aus Hermanowo 
in Pommerellen. 

X Beſitzwechſel. Das Eigentum des Paul H o f- 
ſert in Schneidemühl, früher hier, erwarb für 


30 000 Zloty Paul Derwanz in Winiary, Kreis | 8 


Gneſen; die Bäckerei der Frau Helene Ku 
= ea Krüger) kaufte der Bäckermeiſter 
at yk. 

x Folgende Verſteigerungsanzeige 
polniſche Blätter: Der Urzad Starbowy in Poſen 
gibt bekannt, daß am 28. Januar, vormittags 
10 Uhr auf dem Hofe der Brauerei Hugger, 

albdorfſtraße 25, 500 Hektoliter Bier in eienen 

ebinden verſteigert werden. 

x Unaufgeklärter Tod. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft wurde nach den Eiſenbahnwerkſtätten ge- 
rufen, wo der 36jährige Hieronim Stula aus 


(ver⸗ 
claw 


bringen ſch 


Luiſenhain leblos lag. Die Todesurſache iſt noch 
nicht ermittelt. N y 

X Der Deutſche Süngergau Poznan veranital- 
tete Sonntag nachmittag von 5 Uhr ab im gro- 
ßen Saale des Zoologiſchen Gartens ſein 
drittes Gaukonzert unter recht erfreus 
licher Beteiligung des Publikums. Als Ehren⸗ 

äſte wohnten u. a. Generalſuperintendent D. 
Slet heimrat D. Staemmler, die Dom- 
herren Paeh und Steuer der ſchönen Veran⸗ 
ſtaltung bei, die Kunde gab von der Pflege des 
deutſchen Volksliedes im deutſchen Sg n 
Poznan jowie im Verein deutſcher Sänger 
Poznan, in den Männergeſangvereinen Wollſtein, 
Rawit, Rotenburg a. Obra und in den Gez 
miſchten Chören Poſen und Gowarzewo. Eine 
kritiſche Würdigung der Darbietungen wird 
in dieſen Tagen aus der Feder des Berufskriti⸗ 
fers des „Pof Tagebl.“ erſcheinen. Aus der Um⸗ 
rahmung der Geſangsvorträge ſei die Begrüßungs⸗ 
anſprache des Vorſitzenden erwähnt, in der 
er darauf hinwies, daß die Vereine durch die 

flege des Voltsliedes einen hohen kulturellen 
Zweck erfüllen. Gegen 8 Uhr begann ein ge⸗ 
ſelliges Beiſammenſein mit Tanz, olonaiſe und 
h daranſchließender Kaffeetafel und Humori- 
tiſchen, mit Beifall aufgenommenen Vorträgen. 
Dann wurde der Tanz bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden fortgeieht. y hb, 

X Der Verband deutſcher Angeſtellter hält, 
worauf nochmals aufmerkſam gemacht ſei, morgen, 
Dienstag, ſeine Mitgliederverſammlung mit 
einem Vortrag des Dr. med. Richard Peifer 
über „Sport, Körperpflege, Hygiene“ in der Gra- 
benloge ab. Gleichzeitig wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß von jetzt ab die Kurſe regelmäßig 

eden Montag und Freitag um 7 Uhr im Zeichen⸗ 
aale des Below⸗Knotheſchen Lyzeums ſtattfin⸗ 
den. Anmeldungen werden noch entgegengenom⸗ 
men. Der heutige Kurſus beginnt aus⸗ 
nahmsweiſe ſchon um 6%, Uhr. N 

X „Gemiſchter Chor 97775 Der Kreis⸗ 
bauernverein reſchen veranſtaltet am 
Sonnabend, 25. d. Mts., abends 7 Uhr, im 
Knechtelſchen Lokal ſein Wintervergnügen und hat 
dazu den „Gemiſchten e ebeten, das 
ſeinerzeit in Poſen aufpefü rte Luſtſpiel „Die 
3 von Fulda zur Aufführung zu 

ringen. Die Regie hierfür hat freun licherweife 
wieder Frau Lina Starke übernommen. Die 
Mitwirkenden werden zu einer einmaligen Probe 
gebeten; diefe findet am Mittwoch, 22. d. Wis, 
abends 7 im Saale des Evangeliſchen Ver- 
einshauſes ſchte Pünktliches Erſcheinen iſt drin⸗ 
gend erwünſcht. 

x lecht gelohnte Gaſtfreundſchaft. Eine 
Marja ge zkowſka, Langeſtr. 4, nahm die 
obdachloſe Teodora Olejniczak für die Nacht 
auf. Als ſie am Morgen erwachte, war ihr Gaſt 
und ihre Kleidung im Werte von 100 zk ver- 
9 ei ; 

X Einen Selbſtmordverſuch unternahm am 
Sonnabend abend der Polizeiwachtmeiſter Sta⸗ 
niſtaw Bla A Bie er wurde ins Stadtkran⸗ 
kenhaus geſchafft. Die Urſache der Tat iſt noch un⸗ 
it nicht Die B Dogg die ih Bl. beibrachte, 
ijt n efährlid. 

x Healer Dieb. Der mahri Felix Ja n⸗ 
kowiak aus der ul. Matej Kid fir. N 


eue Gar⸗ 
meer hatte aus einem auf der ul. elmon⸗ 
2 


ſtiego N Helmholtzſtr.) haltenden Kraftwagen 
einen Pelz geſtohlen, wurde aber v gt und 
feſtgenommen. Der Pelz wurde dem Eigentümer 


zurückgegeben. ; 

X Aeberfall. Der 29jährige Arbeiter Feliks 
Stachowiak, ul. Patrona Jackowſkiego 40 
(Gr. Nollendorſſtr. wurde Sonnabend nachmit⸗ 
tags auf der Gr. Gerberſtraße von einem Unbe⸗ 
kannten überfallen und durch Meſſerſtiche erheblich 
verletzt. 

x Wiebhäble. Geſtohlen wurden: einer An⸗ 
tonina Maéskowſka, Aleje Marcinkowſtiege 19 
(fr. Wilhelmſtr.), aus ihrem Geſchäft eine größere 
Menge Damenſtrümpfe, Handſchuhe und verſchie⸗ 
dene andere Gegenſtände im Geſamtwerte von 
5000 Zloty, einer Józefa Wolna aus Gmie: 
ſakowo, Kreis Czarnikau, auf dem Jener Marlt 
eine Geldbörſe mit 50 Zloty (verdächtigt wird die 
L.azienna 1a (fr. Badegaſſe) wohnhafte Anna S.), 
einem Karol Jaskowiak aus Ławica ein 
Fahrrad, Marke „Goeride“, 

X Vom Wetter. Heut, Monta 8 früh jtand 
das Thermometer bei ſchwach bewölktem Himmel 
auf dem Gefrierpunkt. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 21. Januar: 8 Uhr und 16.23 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Montag, früh +0, Meter, gegen 
+0,73. Meter am Sonntag und + 0,63 Meter 
am Sonnabend früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
haft der Aerzte“. ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
traße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 18.—25. Ja- 
nuar: Altſtadt: Apteka 8 Stary Rynek 
37, Apteka Zielona, ul. Wroclawſta 31, Apteka 
27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. Lazarus: Apteka 
Lazarſta, ul. Malectiego 26. gen : Apteka por 
Gwiazda, ul. Kraiziewitiego 12. ilda: Apteka 
Fortuna, Górna Wida 90. — Ständigen Nacht⸗ 
dienſt 8 folgende Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ 
thete, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain 
(mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 
2 1 7 nachm. bis 9 Uhr abends), die Apotheke 
in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul, Mariz. 

ocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 

2 — — Hane 25. 

undfunkprogramm für Dienstag, 21. Ja⸗ 
nuar. 13—13,05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen er 
Rathausturm. 13,05—14: allplattenkonzert. 
1414,15: Notierungen der Effekten und des 
be ca a ABO: Landw. 197 5 
en der „ , Deri iber den iffsverkehr 
ujw. 16,45—17,05: Er 1708.47 jis Kurz: 
weil. 17,25—17,45: Franzöſiſch ( ittelſufen. 
17,45—18,45: Volkstüm iches Konzert aus War: 
au. 18,45 19,05: Beiprogramm. 19,05 19,30: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19,30— 19,40: 10 Mi- 
nuten Humor 19,40 —19,50: Pauſe. 19,50 — 22,30: 
„Die Jüdin“. Uebertragun aus dem Teatr 
Wielki. 22.022,45: Zeitzeichen, Mitteilungen 
der „Pat“, Sport. 22,45—24: Tanzmuſik aus dem 
Eſplanade. 

X Programm des Deutſchlandſenders für Diens- 
tag, 21. Januar. Königswuſterhauſen. 9: Fröh⸗ 


liche Märchen. 10: Vortrag „Einführung in die 
Flugtechnik und Anleitungen zum Bau von Flug⸗ 
zeugmodellen“. 12: Franzöſiſch für Schüler. 12,50: 
Eriergon⸗Platten 14: Schallplattenkonzert. 14,30: 
Tanzturnen für Kinder. 15: Jugendſtunde. 15,45: 
Frauenſtunde. 16,30: Nachmittagskonzert von 
Leipzig. 17,30: Vortrag „Welt und Menih“, 18: 
Vortrag „Shöpferiihes Mujitertennen“. 18.30: 
Ge für Fortgeſchrittene. 18,55: Vortrag 
„Die Schweiz als Volksſtaat“. 19,20: Gedächt⸗ 
nisſtunde für Walter Cale. 20: Emil Lucka lieft 
aus eigenen Werken. 20,30: Neugort— Berlin im 
19. Jahrhundert. 21,20: Zeitberichte, anſchl. Po⸗ 
litiſche Zeitungsſchau. 


— — )ųy 

„Aus dem Kreiſe Poſen, 19. Januar. Auf der 
Chauſſee Poſen Pinne barſt an einem Autos 
bus am rechten Vorderrad die Achſe, und der 
Wagen fiel in den Graben. Alle 12 Inſaſſen 
kamen unverletzt davon, nur der Wagen des Be⸗ 

ers Iglewicz aus Poſen wurde ſtark be- 
ok — Beim Bäckermeiſter Czeſſaw Gabler 
in Kotowo wurden bei einem Einbruch Sachen 
im Werte von 1820 21 geſtohlen. 

„Aus dem Kreiſe Poſen, 20. Januar. Auf der 
Chauſſee nach Kurnik fuhr am Freitag der Auto⸗ 
bus PZ 46 296 auf den Wagen des Staniſlaw 

ankowiak aus Goraſzewo auf. Die Frauen 

ankowiak und Franciſzka Witkow ⸗ 
ffa fielen vom Wagen und erlitten erhebliche 
Verletzungen. 

* oſchin, 19. Januar. Ji 
17. d. Mts. wurde in die Dampfmühle des 
Herrn v. Lehmann-Nitjýe in lomiec 
eingebrochen. Die Diebe ſtahlen 150 Zloty 
in bar, die Faser und ein Scheckbuch, auf die 
Poznanſti Bank Ziemian lautend. 

— — — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Argenau, 19. Januar. In den letzten Tagen 
wurde dem Chauffeur Adam Dopierala 
von hier feme ganze Barſchaft aus dem 
verſchloſſenen Tiſchſchube entwendet. 

* Bromberg, 19. Januar. Die Polizei nahm den 
39jährigen Jozef karczynkowſki fejt, der 
gefälſchte Legitimationen und Proſpekte 
einer Verſicherungsgeſellſchaft in Trieſt, der Poſen⸗ 
Warſchauer Ver nag e ea der Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft „Snob“ in Poſen, der Geſellſchaft 
„Biaft“ in Warſchau und anderer beſaß. Er ſoll 
be eine ganze Reihe Betrügereien ha n ur 

en kommen laſſen, indem er angebliche Verſiche⸗ 
rungsverträge ſchloß, ſich Anzahlungen gie ließ, 
dieſe aber nicht an die betreffende ſellſcha 
weiterleitete. 


In der Nacht zum 


jen, 
erſchien 
ach Stär⸗ 


natürlich wirkenden 

binderlehrlings hielt die rkung der Heiterkeit 
noch lange ed der Aufführung an 
und gab dem Verlauf des fegen ends die 
Pointe Trotz der Ueberfüllung des Saales und 
aller Nebenräume wurde flott getanzt, und Poſe⸗ 
ner und Landbewohner verbrachten in Eintracht 
fröhliche Stunden, bis um Punkt 2 Uhr der 
Autobus zur Abfahrt wiederholt hupte. — Nach 
ausgeſprochenem Dank für die ſchönen Stunden, 
die durch die ſelbſtloſe Mitwirkung des „Gemiſch⸗ 
ten Chors“ unſerem Verein zuteif geworden, er- 
folgte der Abſchied, nicht bevor Frau Lina 
Starke und der Vorſitzende Flieger ver⸗ 
ichert hatten, bei der Anfang Februar ſtattfinden⸗ 
en Feſtlichkeit hieſiger Or sgruppe für Handel 
und Gewerbe durch das Luftipiel „Jugendfreunde“ 
auch dieſen Abend zu verſchönen. Aljo auf bal- 
diges Wiederſehn! 

S. N 19. Januar. Das Stiftungs⸗ 
eſt des Turnpereins, bei dem auch durch 
ie Bromberger Bühne der Schwank: „Otto hat 
die Sache verkehrt gemacht“ gegeben wird, be⸗ 
giint am Dienstag, 22. Januar, pünktlich um 

Uhr im Zentralhotel! 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Eiehocinet, 17. Januar. Kurz vor Neujahr 
tauchte in der Umgegend eine Rüäuberbande 
auf, die ſehr gewagte Ueberfälle ausführte. So 
drangen am 28. Dezember abends in die Woh⸗ 
nung des Beſitzers Karol Szurgit⸗Dymiec 
vier Banditen, die mit e fen 
die Herausgabe des Geldes verlangten. Szur⸗ 
gits ochter Jözefa gelang es, durch eine Hinter: 
ür zu entkommen und Hilfe herbeizurufen. Beim 
Nahen derſelben flohen die Banditen, ohne 
etwas erbeutet zu haben. Am 31. Dezember um 
6 Uhr abends überfielen drei Banditen das Haus 


des . — Kozlowſti in Wilhelms: 2 


brück. Sie drohten, die ganze Familie zu ermor⸗ 
den, wenn ſie nicht unverzüglich alles Geld erhal⸗ 
ten würden. Es wurden en 234 Zloty ausge⸗ 
5 worauf die Banditen unter Mitnahme 
von Kleinigkeiten verſchwanden. Etwa 3 Stun⸗ 
den ſpäter ſtatteten dieſelben Banditen dem Be⸗ 
iger Theodor Jaſinſki⸗Starawies einen Be- 
uch ab und forderten auch Geld. Mit den erhal- 
tenen 12 Zloty waren die Räuber nicht zufrieden 
und ſchlugen die Anweſenden mit Stöcken. 
fie troi dem na mehr Geld erhielten, nahmen 
ſie n einen Anzug und ein Raſiermeſſer mit 
und ſuchten das Weite. Dieſem Treiben hat die 
hieſige Polizei nun ein Ende gemacht. Die 
tia e Bande wurde verhaftet. Die 
auptperjonen find: Edward Staniſzewſki⸗ 
Mlawa, Alojzy Vino Jae a Keaniftam 

acktiewicz-Lipno, oſef Jankowſki⸗ 
Dino, Janina Wolſka⸗Podole. Dem Hepler 
Broniſtaw Kamiuſki in Plock wurden die gez 
raubten Gegenſtände abgenommen, und er ſelbſt 
wurde in das Gefängnis eingeliefert. Die Ge⸗ 
ſchädigten haben ihre Sachen wieder zurückerhal⸗ 
ten. — Zum re? ea ter wurde der Pro- 
ſeſſor Dr. phil. Cäſar Cichowicz mit neun 
Stimmen gewählt. — Die Bohrung zur 


Arm, der aber ſein Vie 


ihe die Bruſt gehalten 


Als C 


Gegen spröde hauf 
rr a a U ER 
e A 


Erreichung der heißen Sole joll ver: 
tragmäßig die Tiefe von 1450 Metern erreichen 
Gegenwärtig beträgt die Tiefe des Bohrlochs 1205 
Meter, die Temperatur der Sole an der Ober: 
fläche 33 Grad Celſius. Bei normalem Hang 
dürfte die Arbeit bis zum 1. Mai vollendet ſein. 

* Warſchau, 17. Januar. Im Dorfe Chodzi- 
ſzewek bei Kolo kam es zwiſchen drei begüterten 
Üenbiirten um den Beſitz eines Erlen- 
wäldes zu heftigen Zuſammenſtößen. 
Im Zuſammenhang hiermit entwickelte ſich eine 
regelrechte Schlacht, an der 16 Perſonen 
een Als Waffen bediente man ſich der 
Meſſer, Beile und Heugabeln. Ehe die von den 
Nachbarn alarmierte Polizei zur Stelle war, 
wur der 47 Jahre alten Landwirtsfrau 
Marianne Drobkowſka, jowie ihrem Che: 
mann der Bauch aufgeſchlitzt. Sämt⸗ 
liche übrigen Kampfteilnehmer waren verletzt. 
Die Drobkowſta tarb bald danach, während 
zwei weitere Perſonen hoffnungslos danieder- 
liegen. 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, 18. Januar. Das Geſchäft der Frau 
Klementine Karpinſta in der Waſſerſtraße 
betraten am 8. Juni v. * früh 7½ Uhr zwei 
Männer und verlangten Streichhölzer. Als die 

rau ſich umdrehte, um das Verlangte zu geben. 

egann der eine, die Frau zu würgen, der andere 
warf ſie zu Boden und band ſie mit Schnüren. 
Die Räuber verlangten zu wiſſen, wo das Geld 
liegt. Nur halb bei Sinnen, zeigte die Frau das 


Verſteck; 400 Zloty fielen den Räubern in die 
Hände. Das richt verurteilte den Kazimierz 
Labedzicz zu 3 Jahren Zuchthaus; der 


zweite Verbrecher hält ſich noch verborgen. 
„Konitz, 19. Januar. Vor a. hatten ſich 
die Gebrüder Theophil und Franz 2 U lte 
aus Bruß zu verantworten. Auf einer Geſchäfts⸗ 
tour, auf der ie Vieh einkaufen wollten, kamen 
fe au dem Be per arcel Bruſki in Nadun. 
B. ihnen nichts von ſeinem Vieh verkaufen 


N wollte, luden die Angeklagten das Vieh einfach auf 


den Wagen und legten das Geld dem B. auf den 

) zurüdhaben wollte und 
das Geld zurüdwies. Es kam zu einer heftigen 
Auseinanderſetzung, in deren Verlauf der Ange⸗ 
klagte Theofil K. dem Wirt einen Revolver vor 
aben. foll. Die Angeklagten 
wurden zu je 1% Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 


—— . ——— — — — 
Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Abe 
M. P. Wir werden Ihre Briefkaſtenanfragen 

beantworten und ausnahmsweiſe den bei⸗ 

gelegten Brief an die zuſtändige Stelle weiter⸗ 
befördern, ſobald Sie ſich durch Einſendung des 

Bezugſcheins als Leſer des Poj. Tagebl.“ aus- 

gewieſen und das für die Weiterbeförderung des 

Briefes erforderliche Porto eingeſandt haben. 

E. J. in B. 1. Die 8 der Rente be⸗ 
ginnt mit vollendetem 65. Lebensjahre des Ange- 
ſtellten. 2. Das Anrecht auf Penſion oder eine 
einmalige Abfindung hat jeder, der 60 Beitrags⸗ 
monate gezahlt hat 3. Die Höhe der Invaliden⸗ 
rente ſetzt ſich aus der Grundrente und der Zu⸗ 
wachsrente, der Kinderunterſtützung und einer be⸗ 
onderen Unterſtützung zuſammen, falls für den 

nvaliden beſondere Pflege erforderlich iſt. Die 
rundrente beträgt 40 Prozent des monatlichen 

Durchſchnittsgehalts; ſie darf nie kleiner als 50 
loty ſein. Der Zuwachs der Invalidenrente er⸗ 

olgt nach 120 Beitragsmonaten (d. h. 10 Jährlich 

mit monatlich einem Sechſtel Prozent oder jährlich 

2 Prozent. 


R. Spl. in B. Der vorgeſchriebene Abſtand 
beträgt einen Fuß. 

H. M. in J. Da Sie vor dem 1. Januar 1908 
in Deutſchland ey v waren, find Sie ein- 
wandsfrei Reichsdeutſcher. 


Sport und Spiel. 


Geſtern trug die kanadiſche Mannſchaft in Da⸗ 
vos ein Wettipiel gegen ein europäiſches Team 
aus, das ih aus 2 Polen, darunter Stogowſti, 
2 Schweizern, dem öſterreichiſchen Vertreter Matjon 
und dem Tſchechen Malecek zuſammenſetzte. Die 
Kanadier ſiegten ſtark überlegen 9:0 (4: 0, 3:0, 


20). 
Die Generalverſammlung der polniſchen Fuß⸗ 
ball⸗Liga erörterte eine Reihe wichtiger Anträge, 
darunter einen Antrag auf Verbleib der Lodzer 
Touriſten in der Liga. Die 1 lehnte 
dieſen Antrag mit 7:5 Stimmen ab. Abgelehnt 
wurde ferner ein Antrag der Lemberger Pogo“ 
in dieſem Jahre keine Ligameiſterſchaften auszu⸗ 
tragen. i \ 
Der polniſche Fußballmeiſter jpielte geſtern gegen 
P. und konnte feinen S Gegner, 
efährliche Ausgleich zu Beginn der 


3:2 


nachdem der 
zweiten Hambzeit anfeuernd gewirkt hatte, 
in Grund und Boden ſpielen. 

Naprzód - Qipiny und der Ligavertreter Ruch 
trennten ſich unentſchieden 1:1 


Wetlervorausſage für Dienstag, 21. Januar. 

= Berlin, 20. Januar. Für das mittlere Nerd- 
deutſchland: Nur vorübergehend etwas Beinät- 
kung, ſonſt heiter, noch immer ziemlich mild. 
Für das übrige Deutſchland: Im Norden vorider- 
chend Bewölkung bei nach weſtlicher Nichtung 
t den Winden; weiterhin am Tage mild; 
im Süden vielfach neblig, mäßige Nachtfröſte. In 
Schlefien teine Aenderung. è 
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Dienstag, 21. Januar 1930 


Handeisnachrichten. 


© Neue deutsch- poluische Roggenverhandlungen. 
Der Reichskommissar bei der Deutschen Getreide- 
handels-Gesellschaft und der Getreide-Industrie- und 
Kommissions-Gesellschaitt Dr. Baade hat sich heute 
erneut nach Warschau begeben, wo die Verhand- 
lungen über eine deutsch - polnische Roggenexport- 
vereinbarung fortgesetzt werden sollen. Bei den be- 
vorstehenden Besprechungen wird die polnische Re- 
gierung ihre Stellungnahme zu den von der deutschen 
Getreidewirtschaft geltend gemachten Wünschen be- 
kanntgeben. 

©) Die deutsch- polnischen Roggenexportverhand- 
lungen. Der Reichskommissar bei der Deutschen Ge- 
treidehandels-Gesellschaft und der Getreide-Industrie- 
und Kommissions-Gesellschaft Dr. Baade, der in War- 
schau zu Verhandlungen über eine deutsch-polnische 
Roggenexportvereinbarung weilt, ist am Sonntag nach 
Berlin zurückgekehrt. An den Warschauer Verhand- 
lungen nehmen ferner als Vertreter des Scheuer- 
Konzerns Direktor Sinasohn und Direktor Hirsch teil, 
die, wie verlaute, mit Vollmachten zum Ankauf 
grösserer Mengen polnischen Roggens ausgestattet 
sind. — Das bis zum 15. Februar laufende Kontingent 
für prämiierte Mehlausfuhr ist der „Ajencja Wscho- 
dnia“ zufolge soeben von 10000 t auf 5000 t ver- 
ringert worden. 

Y 17 Millionen Złoty für den Bau der 
Eisenbahn Oberschlesien—Gdingen. Unter dem Vor- 
sitz des Ministers Kühn fand eine Konferenz statt, 
an der die Departementsdirektoren des Verkehrs- 
mimsteriums teilnahmen. Die Konferenz befasste sich 
mit den Vorschlägen einer Reihe von Firmen, die 
dem Verkelhirsministerium Eisenbahnmaterial auf Kredit 
liefern wollen. Die Vorschläge wurden günstig auf- 
genommen. Das Verkehrsministerium bekommt da- 
durch etwa 17 Millionen Zloty irei, die für be- 
schleunigten Ausban der Strecke Ost-Oberschlesien— 
Gdingen verwandt werden sollen. i 


V Anleihen des Warschauer Magistrats. Der War- 
schauer Magistrat hat von der staatlichen Wirtschafts- 
bank zwei Anleihen in Höhe von 1650000 und 2 Mil- 
lionen Złoty erhalten. Die Anleihen sollen für den 
Ausbau der Wasserleitungen und der Kanalisation 
verwandt werden. Mit den Arbeiten wird im Früh- 
jahr begonnen werden. 

@ Die polnische Kunstdüngerproduktion. Die 
Chemische Fabrik in Chorzow produzierte 
im Jahre 1929 12000 t 15,5prozentiges Nitrophos. Im 
Jahre 1930 sollen die Chorzow-Werke 12 000 t 15,5pro- 
zentiges Nitrophos, 2000 t 15,5proz. Salpeterkalk und 
2000 t i6proz. ipetersoda produzieren. In der 
neuen Fabrik Mościce bei Tarnów sollen 9000 t 
15,5proz. Nitrophos hergestellt werden. — Im Rahmen 
des im Sejm eingebrachten Nachtragsetats für 1929/30 
ist von der Regierung eine Dotation im Betrage von 
2 Millionen Zloty vorgesehen, die dem Betriebskapital 
des Stickstoftwerkes in Mościce zugeführt werden soll. 


O Koblenlieferungen nach Brasilien. Auf Grund 
des vom oberschlesischen Kohlenkonzern „Robur“ mit 
einer grossen brasilianischen Firma abgeschlossenen 
Lieiervertrages sind bisher 5 Schiffsladungen polni- 
scher Kohle nach Rio de Janeiro gegangen. e 


®© Ausiubrzoli für unbearbeitete Federn ui Daunen. 
Wie die „Ajencja Wschodnia“ mitteilt, wird von den 
zuständigen Regierungsstellen eine Verordnung vor- 
bereitet, die auf unbearbeitete Federn und Daunen 
einen prohibitiven Ausfuhrzoll in Höhe von 1000 21 
bezw. 3000 zi pro 100 kg legen wird. Die im yer- 
arbeiteten (veredelten) Zustand zur Ausfuhr gelan- 
e Ware soll vom Zoll befreit werden unter Be- 
ponger, die in entsprechenden Ausführungsbestim- 
za 4 1 werden sollen. — Die neugegrün- 
edern- und Daunenfabrikin Posen 

wird eine Verarbeitungsfähigkeit von 12 kg Federn 
md Daunen täglich besitzen. Wie wir bereits be- 
Een en re at Eee Der iR 
ganisationsstadium ndlichen en Export- 
syadik aten tür Federn und Daunen 8 kurzer Zeit drei 
weitere Verbindungen dieser Art folgen, die alle in 
dem zu gründenden „Verband der Exportsyndikate 
für Federn und Daunen‘ zusammengeschlossen werden 


@) Die Verzollung von Kaniucheniellen. Auf Grund 
einer . des Finanz ministeriums sind beim 
Import von Kauninchenfellen die zu Re- 
paraturzwecken zusammengenähten Felle nicht als so- 
genannte Tafeln zu betrachten, so dass ein Zuschlag 
hei we Verzollung fortan nicht mehr erhoben wer- 


Beabsichtigte Gründuug eines Bankinstituts für 
Absatzlinanzierung, Die Zentralorganisation der pol- 
nischen Kaufleute hat am 10. Januar d. Js. eine Ver- 
sammlung einberufen, welche die Gründung eines 
Bankinstituts für Absatzfinanzierung zum Gegenstaud 
hatte, Ein endgültiger Beschluss ist vorläuiig nicht 
gefasst worden, anscheinend naben die Konkurse 
ähn Bankinstitute in Deutschland auf die Imi- 
n Eindruck gemacht, Man 
einer eingehenden Prütung 
den deutschen Erfahrungen 


Kohlen- 


tistoren einen ungünst 
wiil aen Vorschlag n 
ünterzie ‚um aus 
Nutzen zu riehen. 
Staatliche Agrarbank (Państwowy Bank Rolny). 
Der Rohbilanz per 1. 1. 1930 der staatlichen Agrar- 
bank entnehmen wir nachstehende interessante Zahlen: 
Die Gesamtbilanzsumme hat am 1, Januar 1930 den 
Betrag von einer Milliarde überschritten und stellt 
sich auf 1 129 883 628 zł. Unter den kurzfristigen 
Krediten werden diskontierte Wechsel mit 70 608 810 
Zioty, durch Wechsel und andere Dokumente gedeckte 
Kredite mit 128 361 204 zł, Warenkredite mit 
44 803 261 zl aufgeführt. In der Position des lang- 
fristigen Kredits finden sich Piandbriefe und Obli- 
gationen mit 260 606 820 zi,. darunter &prozentige 
Pfandbriefe mit 91 011 220 zł, 7prozentige Pfandbriefe 
mit 90555000 zł und die 7prozentige Meliorations- 
Obligationen mit 79040000 21. Die eigenen 
Kapitalıen der Bank stellten sich auf 
148816639 zl, Einlagen auf 26828709 zł, 
Schecks auf 39 907 779 zł, Rediskont auf 29 442 623 zł, 
Debitoren werden mit 254 861 176 zł genannt. 


YV Zulassungen zum Börsenhandel au der War- 
schauer Börse. Mit Neujahr 1930 wurden zum Handel 
an der Warschauer Börse zugelassen; 

1. Neue 100-Zloty-Aktien der Bank Zachodni Sp. 
Akc. (Westbank Akt.-Ges.) in einer Anzahl von 
100 800 Stück, von denen 50 400 Stück Aktien I. Emis- 
sion im Umtausch für die bisherigen 100-Ztoty-Aktien 
(ehemalige umgestempelte 25-Zloty-Aktien) gegeben 
werden. während die vorigen 50 400 Stück Aktien 
U. Emission sind, die neu eingeführt werden. Die 
. von Aktien II. Emission geniessen dieselben 
Rechte. wie die Inhaber von Aktien I. Emission. 
Beide Emissionen werden in einer Rubrik notiert. 
Die Inhaber von Aktien der II. Emission sind vom 
1. 1. 1929 ab dividendenberechtigt. 

2. Aktien II. Emission der Tschenstochauer Zucker- 
fabrikges. Akt.-Ges. (Czestochowskie Tew. Fabryki 
Cukru Sp. Ake.) im einer Anzahl von 8000 Stück im 
Nominalwert von 100 zł, wovon 6400 Stück auf den 
Inhaber lauten, während 1600 privilegierte Namens- 
aktien sind. Die Erhöhung des Stammkapitals wurde 
auf Grund der Verordnung des Staatspräsidenten vom 
22. 3. 1928 vorgenommen, indem der Gewinn aus dem 
Jahre 1928 dem Aktienkapital zugeführt wurde. Die 
Aktien Il. Emission im Nominalwert von 100 zł wer- 
den cen Aktionären kostenlos übergeben, und zwar 
kommt eine Aktie II. Emission auf ie 5 Aktien 
J. ission, Die Aktien II. Emission nehmen an der 
Dividende des Jahres 1928/29 teil. Das jetzige 
Stammkapital der Aktiengesellschaft beträgt 4800 000 
Złoty und ist in 48 000 Aktien I. und H. Emission 
eingeteilt. 38 400 Aktien lauten auf den Inhaber, 9600 
smd privilegierte Namensaktien. 


V Dividenden verschiedener Aktiengesellschaiten. 
Eins der grössten Werke der metallurgischen Branche 
in Polen, die Huta Baukowa, schüttet für 
1928 eine Dividende vou 30 Prozent 
aus. Die Aktien der Huta Bankowa sind in fran- 
zösischem Besitz. Die Akttengesellschakt „Pharma“ 
Magister Bol. Jaworowski in Krakau zahlt an die 
Aktionäre eine Dividende von 6 Prozent für 1928. 
Die Pepege Polski Przemyst Gumowy (Pepege Pol. 
Gummiindustrie Akt.-Ges.) in Graudenz zahlt für das 
Geschäftsjahr 1928/29 eine Dividende vag 6 Prozent 
für Aktien der Emissionen I-II von 5200000 21; 
19 Prozent Zuschlagdividende für Aktien der Emis- 
sionen I—VII von 5 200 000 zt, 6 Prozent für Aktien 
der Emission VIII von 4800000 21 für ein Halbjahr, 
19 Prozent Zuschlagdividende für Aktien der VIII. 
Emission von 4800000 21 für ein Halbjahr. 

V Zulassung der Aktien-Zertilikate der Danziger 
Tabak-Monopol-Akt.-Ges, zum Börsenhandel an der 
Warschauer Börse, In der verilossenen Woche wur- 
den die Aktienzertifikate der Danziger Tabakmonopol- 
Akt.-Ges. in Danzig zum Handel an der Warschauer 
Börse zugelassen. Die Zertifikate dieser Akt.-Ges. 
gehen dem Besitzer das Anrecht auf Dividende ‚eytl. 
auf die Liquidationssumme und im Falle einer Er- 
höhung des Stammkapitals auf den Erwerb neuer 
Zertifikate, die Besitzer haben aber kein Stimmrecht 
und keinen Anspruch auf die Aktien. Das Stamm- 
kapital der Danziger Tabakmonopol-Akt.-Ges. beträgt 
8 500 000 Dzg. Gulden und ist in 85 000 Namensaktien 
eingeteilt, von denen die Fa, R. Damme 51 Prozent, 
die Bank Gospodarstwa Krajowego in Warschau 
22 Prozent, die Deutsche Bank und Diskontogesell- 
schaft in Berlin, The British Overseas Bank Ltd. in 
London und Nederlandsche Handelsmaatschappy in 
Amsterdam je 9 Prozent 7 %% Alle Aktien sind 
bei der „Bank von Dauzig deponiert. Von pol- 
nischer Seite gehören dem Aufsichtsrat an Dr. Algan- 
der Lewicki, Abteilungsdirektor des polnischen Tabak- 
monopols, Dr. Felix Merunowiez, stellvertretende 
Direktor der Bank Gospodarstwa Krajowego und 
Dr. Stanislaus Zakrzewski, Rechtsanwalt in War- 
schau. Von dem Gewinn der 
Jahr 5 Prozent des Stammkapitalbetrages dem Amor- 
tisationsfonds gutgebracht. Der restliche Gewinn 
wird folgendermassen verteilt: 5 Prozent werden dem 
Reservefonds gutgeschrieben (solange, bis er auf 
ein Zehntel des Stammkapitals auwächst), und 5 Pro- 
zent werden als Dividende an die Aktionäre ausge- 
schüttet, Von dem noch verbleibenden Restgewinn 
erhalten Aufsichtsrat und Vorstand eine Tantieme 
von höchstens 15 Prozent im Gesamtbetrage von 
höchstens 306 000 Dzg. Gulden, die Aktionäre weitere 
4 Prozent, während der nun noch restierende Ge- 
winn nach einem bestimmten Schlüssel unter die 
Freie Stadt Danzig und die Aktionäre verteilt wird. 

1925 hat die Aktiengesellschaft eine Dividende von 
12 Fıiozent gezahlt. Am Tage der Einführung der 
Zertitikate an der Warschauer Börse wurden sie mit 
150 Prozent gehandelt, d. h. mit 260,25 zł. Der Kurs 
zog bis auf 156 an, indessen fehlte es an Verkäufern 

Neugründung einer Bank der früheren Militärs 
und Reservisten. Durch den Verband der polnischen 
Reservisten und früheren Militärs ist eine neue Bank 
unter dem Namen Bank Rezerwistöw i B. Wojska 
ins en Erare 5 B 

uisichtsratssitzung der Bank Ziemski. Am 
15. d. Mts. hat eine Aufsichtsratssitzung der Bank 
Ziemski stattgefunden, auf welcher ausser den laufen» 
den Sachen auch die Frage einer Betriebserweiterung 
besprochen wurde. 

Y Die Piandbriefe der Wilnaer Krediigesellschait. 
Auf Grund emes kürzlich erlassenen, R ndsehreibens 
sind die Piandbriete der Wilnaer redi sellschaft 
zu folgenden gerahonen 2 8 worden; 
pe ahum b = debe tion 

ratr en v 1 
der Ben e r der von frizon, 
geschlossen werden mnd Kaution 
geschäften. 


—— 

Märkte. 
Getreide. Posen, 20, Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 


kt.-Ges. werden jedes |C 


tauer Siegel: I 75—95, II 45—70, III 30—40 RM., 
Spalter: 100—110, II 80—95, III 55—60 RM. und 
Württemberger: I 85—105, H 50—75, III 35—40 RM. 
je 1 Ztr. reise für Prima fest. 


— 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
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Tendens: unverändert. 
Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * = hue Ums 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 18. Januar. 
Die heutige Börse hält in bezug auf Geschäftslosig- 
keit mit nur vier amtlichen Kursen den bisher über- 
aupt in ee erzielten Rekord. Der amtliche 
(urszettel ist der beste Beweis für die Untätigkeit 

d Unfähigkeit der Warschauer Börsenmitglieder. 
Eine bestimmte Tendenz konnte bei dieser Misere 
überhaupt nicht festgestellt werden. Gebot und An- 
gebot gehen derart auseinander, dass nur sehr selten 
Geschäfte angianda kommen, Bank Polski. Konnte 

otzde 0 r gewinnen, - 
Te ee ohlegesellschaft ebenfalls 
unverändert. Am Metallmarkt büsste Lilpop 50 gr 
ein. Andere Aktien gelangten heute nicht zu Notiz, 
da die Umsätze entweder zu klein oder überhaupt 
keine vorhanden waren. ; Í 
sene Markt für festverzinsliche Werte sind keine 
grösseren Veränderungen eingetreten. grösste 
Teil der Anleihen notierte unverändert gegen gestern. 

ie bisher stark gesuchten und immer anziehenden 
e e passien beute KA zen, „a. 
ermässige as dure 

i ke E See * bung. 

ji en wurde. 
die ne tioa Sia ilisierungsanleihe % Prozent. Alle 
anderen Anleihen, Obligationen und Pfandbriefe der 
Staatsbanken unverändert. Von priyaten Pfandbriefen 
standen wieder Provinzialwerte im Mittelpunkt des 
Interesses. A 8 

Die Nachfrage war am heutigen Devisenmarkt etwas 
besser; da jedoch einige Devisen etwas niedriger be- 
wertet wurden, stellte sich die Tendenz eher un- 


86 
st 


Richtpreise: i j ilar wurde nur in kleineren 
WAR —ͤ— „ A er * e Kurse gehandelt. Bei 
Roggen Pa Ne : 1.17111 3200-3250 |d Devisen lagen höher Prag md, Wien, niedriger 
e; Nr 2.50 23. en n 5 1 h 
1 b SAGI. 4 8 blieb . Europäische Banknoten wurden 
„„ Sor : en 16.50—17.50 avet Privat ain oiar, hit: Dollar 8.8775, Gold- 
EEE we Di a fe m Privathandel wird gezahlt: = , 
Weltenmehl GB ET 0 go fl. dain, Caerwonian 1,85 Dollar, Kabel New York 
Weizenkleie .. 2... . 18600-1700 Amtii nicht ierte Deyisen: Belgien 124.14, Bel- 
ee ee | mad e Baker 231g 
er m 2 „ 8 AAF g 17 eisinglors 2 a 7 
4 ER 2 RE 358.34, Kopenhagen 238.50, Riga 171.59, Stockholm 
Folgererbs en 3400-300 . Danzig 173,38. Berlin 213.00, Montreal 8.79, 
an ARTE an 20 7 120 Sofia 6.448, Talinn 237,90, 
Blaulupinen 8 20.00-22.00 Fest verainsliche Werte. 
Gelbiupinan 1 23.0025. 00 x 
esamttendenz: ruhig. Serie (5 Dell.) 7350 
Anm.; Die kleine Steigerung der Preise auf den BL Stat e Ciod at “m 
Ausinndemiäckten hat eine Belebung des Imandsmarktes . Bien 2 Anleihe (108 6. 102.50 
ewirkt. eee — 1106 at.) 50 
Produktenbericht. Berlin, 20. Januar. Der Pro- 90 e eee 1240 
guktenmarkt, wips hepte, sehr starken esuch d 105 ja Stabilisierungsanleihe 
en rovinzhandel auf, der si n 
stattfindenden Saatenmarkt eingefunden hat. Das Qe- jndustrieaktien: 
schäft kam mangels Anregungen nur recht schlep- 
pend in Gang, die Grundtendenz hat sch gegenüber 
dem Wochenschluss kaum verändert. Das Inlands- 


angebot von beiden Brotgetreidearten ist nach wie 
vor ziemlich knapp, für Weisen ist das An Mn 


Danziger Börse. 


Danzig, 18. Januar. Warschau 57.60-57.75, Zloty 
57.63-57.77, London 25.025—25.0275, Berlin 122.736 
bis 123.034. 

Im Privathandel werden gezahlt für 100 Gulden 
173.38, Dollar gegen Zloty 8.8825, New York 5.1420 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. Januar. Vor- 
mittags und an der Vorbörse war die Stimmung 
heute ausgesprochen freundlich, und die Kurstaxen 
demgemäss recht fest. Zu den amtlichen ersten 
Kursen blieben aber die erwarteten grösseren Orders 
aus, lediglich für einige Spezialwerte lagen Kaufauf- 
träge vor. Ausserdem machte sich eine gewisse Er- 
nüchterung bemerkbar, da die Haager Verhandlungen 
neuerdings eine unerwartete kleine Verzögerung, und 
die Befürchtungen wegeu der bevorstehenden Reichs- 
tagsdebatten eine Verstärkung erfuhren. Die heute 
veröffentlichte Aussenhandelsbilanz per Dezember 
konnte auch keine Anregung bieten, trotzdem sie eine 
Aktivität von 50 Millionen aufzuweisen hat, denn es 
sind die Reparationslieferungen in dieser Ziffer ent- 
halten, und der Umfang der Ein- und Ausfuhren, be- 
sonders in Fertigwaren, hat sich erheblich verringert. 
Lebhafter und fester tendierte Montane, bei denen 
die Stickstoffpläne der Gelsenkirchen anregend wirk- 
ten. Eine Ausnahme machten an diesem Markt Stahl- 
vereinaktien, in denen grösseres Angebot vorlag. Bei 
Kaliwerten konnten französische Käufe eine Fort- 
setzung der Aufwärtsbewegung bewirken. Farben 
lagen heute aussergewöhnlich schwach, wofür neben 
den schon erwähnten Stickstoffplänen Verkäufe an- 
geblich für Rechnung des in Liquidation befindlichen 
Bankhauses F, .W. Krauss von Einfluss gewesen 
sein dürften. Trotzdem zeigten die ersten Kurse 
noch Besserungen bis zu 3 Prozent für die Mehrzahl 
der Papiere. Siemens gelangten heute exclusive Di- 
vidende zur Notiz. Das Resultat der heutigen Bi- 
lanzsitzung der A. E. G., in der über die Dividende 
entschieden werden wird, wird mit Spannung er- 
wartet. Dem Kurse nach zu urteilen, scheinen die 
Vertreter. der Börse der Ansicht zu sein, dass eine 
unveränderte Dividende verteilt werden wird. Später 
herrschte ein stärkerer Rückgang der Farbenaktien 
um ea. 4 Prozent, so dass allgemein Abschwächungen 
bis zu 2 Prozent eintraten. Siemens verloren 3% 
Prozent. Anleihen nach freundlichem Gewinn ab- 
bröckelnd, Ausländer behauptet, Pfandbriefe freund- 
licher, Liquidationspfandbriefe und Anteile bis % Pro- 
zent gebessert. Reichsbahnvorzugsaktien lebhaft und 
fest. Devisen weiter angeboten, Buenos und Rio an- 
ziehend, Yen etwas fester. Geldmarkt wenig ver- 
ändert, Tagesgeld 5—7, Monatsgeld 7%—9 Prozent, 
Warenwechsel nur vereinzelt zu ca. 6% Prozent ge- 
handelt. 


Anfangskarse.) 


Terminpapiere. 


Dt. R- Bahn 
A.G.t.Verkehr 134,50 
Hamb. Amer. 142.00 
Hb, Sü àa 
Hanes 99.00 
Nordd. Lloyd. 241.00 
Alt. K 205.00 
Barmer Bank Klöcknerw. . 106.75 
Berl.Hls.- Ges. Köln -Neuess. 113,75 
88 : — 
st, Bank 08.87 
Deutsch. Bank 111.00 
Disc.-Ges,. - — 
e 2 
th. 1 
Keen 7825 
Y 212.00 
Charl. Wiss 117.25 
ceni Gaoutch. Gi 
Dessauer Gas Air’ 
Dt, 0 
Damm Nabe 1225 
Liet, - Ges. H 
El. Licht u. Kr. — 

G. Farben 19.12 
Felten u.Guill. 2 3 
Ges. . el. Unt. 57.50 

~ 18.1. 

blös.- Sehmld 1-60 000 , . 8 5175| 51.87 
à 60-90 000 . s 2 . 51.25 | 51.87 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrocht. - . 87| 850 

industrieaklien. 

20. 1. 18. 1. 18. 1. 
Accumulator. = — Laurahutte => 51.75 
Leere 4 ~- — Lor enn — pr 
Aschaſlenbrg. 150.00 | 148.50 | Motor. Deuts. 70.25 | 71.00 
Bamberg 1 138 1 Nordi. Wolle. | 3.50 | 94.75 
Be tolb. 3 Fog, lir- W — 26.25 
Dt. Rabelwk..| — > Ri > — ze 
DıiWolle,.. 900 = 94.125 — 
Dt. Eisenhd. 73.00 Sarotti. . 138.25 | 140.00 
Feidmühle 134.75 | 171.00 8 — — 
Ho FR Ri.) — Schl. Textil — = 
Humooldi . .| — — Schub. & Balz. | 223.50 | 222.00 
Kort ing, Gepr. | 61 59.50 | Stoilb. Zink, | 108.25 | 107.26 
Lahmever i 170.00 


endenz 


Amtliche Devisenkurse. 


ungefähr gehalten, für Roggen lauten die Ford e 78.50 — 20.1, | 20. 1. f 18.1. 14.1. 
unverändert, bei sehr e PA a et = 1 8 
Preise jedoch schwer durchzuholen. Am Lieferungs- àr | = [Buenos Ar — —.—— 1.663 | 1.667 | 1.861 | 1.565 
markt war besonders Mairoggen auf Glattstellungen er I ar Amde E Eos > TR 2,008 
hin weiter gedrückt. Das Mehlgeschäft ist sehr still, 60.00 — | 66.06 F 2 — 2,083 2087 
Umsätze bleiben auf die Deckung des dringendsten aa Soe (ee | — 1.980 | 1.984 
Bedarfes beschränkt. Haier ausreichend Stavia „ in- „ lebt — m don — — — — — — | 20,346 | 20386 | 20.349 
folge Zurückhaltung der Verkäufer nüber Unter- wice 21.00 = = ew Vork 4.1800 | 4.1830 | 4.181 | 4.188 
geboten im Preise jedoch ziemlich E ptet, ste x: oyar; = 2 1 — de Janeiro == = —— | — d an a 
matt. 2 iR m en 7 4 
Kriis, 18. Januar. Getreide und Oelsaaten em 2 Z "dam eo |10| 19828 | 168.00 | 168.34 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen | "zersk 2 S e 141 
245—248, Roggen 155—157, Braugerste 178—192, | Gsgstocice — => 17T [Danzig --- * — 81,31 | 81,47 
Futter- und Industriegerste 160—168, Hafer 133—141. | Goslawice = = | Z neisiagtors———— z — | 10,505 | 10,525 
Weizenmehl 29.75—35.25, Kausennich| 22—25, Weizen- | Miehalow * he T Italien —— —-—— . — 21.8721. | 21.87 | 2.91 
kleie 10—10.50, Roggenkleie 8.50—9. Viktoriaerbsen vr 2 20 50 =. | elan - —— | — — 7390 | 7.408 
25—34, kleine Speiseerbsen 22—25, Futtererbsen 20.50 | W Te P- Guru Z | Z |Kopenbagen ZTT ts 11208 | 111.87 | 112.08 
bis 21.50, Peluschken 20—21, Arkerboßnen e ja, | Ces s — z | = [ee ii in 175 ia 
Wicken 22—25, Lupinen, blaue ii . Lupinen, gelbe‘ = = = 922 — — —14 — 187 16.465 
17—18. Seradella, neue 26—31, Rapskuchen 17.40 bis wu - - * Prag rm. — 2 12.372 | 12.392 
17.90, Leinkuchen 22.,40— 22.80, Trockenschnitzel 7.6 eden m ——| — — 30.77 | 80.935 
bis g. 1% Entrakkions hrot Ara Wie = - - solle = DEAT Fon — — un us 
oeken 13. is 14.20, andelsrec e 25 3 a 8 — => 8 1 
Kieler 0 gs geschäfte. ans per irz 2 4 miliche Devisenkurse. Tine a — —— —— | 1218| 1120 p 2 
is ortag: 263), per HSA a7 275). 1 2 ; 
Rorsen per Mirz 144-1164 Geld 1119) ber Mai en er ZI 2 | E 
186-188% (183%). Hafer per März 150-1814 (148), Ir x lien — -—---. | 2 | I 1 8% 
per Mai 1886 —160 (157%). Amalgam Z-T | 201 | 2323| ziza 218 2% Reyklawik 100 Kronen — | 9195| 9243 | 9185| 9213 
Hopfen. Nürnberg, 18. Januar. Am Markt hat ora ER is — w — N 2 = 8.49 | 80,65 
sich die hben naeh verstärkt, EA ass wieder Helsingtora ~-=] - £, se Ts 
einmal der Wochenumsatz mehr als erreichte. — — — 1 43.30 43. i 
Gefragt waren neben guten Württembergern und FF 15 1 % use eg 1746 975 Posen 40,88 41.05, Katto 
oirgshopfen in der Hauptsache bessere Hallertayer, | Poris — — — —- — = — 3403| 341) RBI | ir, 46.825—47.025" grosse Noten 46 4078. 
de ; auch 5 — N e Ein Preis- an en 114 77 a = : 025, grosse Noten 46.475—47.075. 
erhöhung kommt im Vorrücken der Farben und Sr BE DEE EN A je N — 
Qualitäten zum Ausdruck. Zugefahren waren 180 B. [Scham -————— | | Z 470 2 „ 5 1 Züri 
mit der Bahn und 30 B: vom Lande, In Fremdhapfen | Pian .. — 0 „„ rn ee 999, en 
hliegen die Umsätze infolge der geringen Bestände | Zürich = = = = = = n 1 17189 | 172,7; y Fok 
recht gering; die Preise bewegten sich im bisherigen |- . - 77! BB: TORE rg er 
Rahmen. Bei Wochenschluss notierten: Gebirgs- *) Yever Luado: rechner ohne Umsatz Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
haufen: I 50—60. II 3545, III 20-30 RM.. Haier- Vendenz uneinheitlich. Gewähr, 


ie 
3 ? at 
8 r > I 
a N 2 


Poſener Tageblatt = 


An den herrn 
Juſlizminiſter. 


Bei den Beratungen über das Budget 
des Juſtizminiſteriums machte der Abg. 


Rojumet vom Deutſchen Parlamentariſchen 


Klub den Juſtizminiſter am Sonnabend 
ſpät abends auf folgende Sachen auf- 
merkſam: 

Es iſt doch üblich, daß ſich Perſonen, die der 
Zolniſchen Sprache nicht mächtig fnd, ſich bei 
Zeugenausſagen eines von Amts wegen zur Ver: 
ügung geſtellten Dolmetſchers bedienen 
können. Das deutſch⸗polniſche Abkommen über 

berſchleſien vom 15. 5. 1922 enthält hierüber 

eſtimmte Artikel. Wie diefe Angelegen⸗ 
eit in der raxis gehandhabt wird, zeigt 
lolgender Fall: Vor dem Bezirksgericht in 
önigshütte fand am 29. 11. 1929 ein 
wangsverſteigerungstermin in einer Erbſchafts⸗ 
angelegenheit jtatt, zu dem 5 Erben aus Deutſch⸗ 
and und 3 aus Polniſch⸗Schleſien erſchienen 
waren. Faſt alle Erſchienenen waren der pol⸗ 
niſchen Sprache nicht mächtig, trotzdem wur⸗ 
en die Verhandlungen in polniſcher 
prache begonnen. Der Antrag eines 
Erben aus Deutſchland, einen Dolmetſcher hinzu⸗ 
zuziehen, wurde vom Vorſitz führenden Richter 
Ir. Kwiſzynſki ſchroff abgewieſen. 
Außerdem wies der Vorſitzende dem Antragſteller 
mit den Worten „Auf Wiederſehen“ (do 
widzenia) die Tür. Derſelbe Antrag in höf⸗ 
Ihjter Form von einem anderen Erben 
dingebracht, brachte den Richter ganz aus 
em Häuschen, er ſchlug wiederholt auf den 
Tiſch, forderte von dem Antragſteller eine 
ſtramme Haltung, worauf letzterer es vor- 
dog, den Verhandlungsraum zu verlaſſen, 
a mit dem aufgeregten Richter nicht zu 
prechen war. Ich denke, der Herr Miniſter 
a mir beiſtimmen, wenn ich behaupte, daß 
olche Richter ſich für Oberſchleſien 
nicht eignen. 
Eine zweite Angelegenheit wäre die vom Ge⸗ 
dicht leichtfertig gehandhabten Ausſagen unter 

id. Wohl hat die Moral nach dem Kriege 
etwas gelitten, trotzdem dürfte aber gerade das 
Bericht nicht den Wert des Eides herabſetzen, 
indem es einem moraliſch min derwerti⸗ 
Sen Zeugen manchmal mehr glaubt, als 
mehreren anderen, noch nicht vorbeſtraf⸗ 
Keti Zeugen. Sehr häufig kommt dies bei poli⸗ 

iſchen Prozeſſen vor. Vor dem Kriege wurde 
Er. des Meineids überführier Zeuge ſtreng 
eitraft, heute Hört man nichts davon. 
ine beſondere Bitte habe ich an den Herrn 
Juſtizminiſter, nämlich: die Unter- 
uchungen zu beſchleunigen, damit die in 
Anterſuchungshaft ingelieferten 
nicht monatelang auf ihre Freiheit 
warten. 

Beſonders bemerkenswert iſt das Vorgehen der 
Staatsanwälte bei Preſſevergehen. 
Findet der Staatsanwalt in einer deutſchen 

eitung einen vielleicht zum Teil von einem 
. polniſchen Blatt abgedruckten Ar⸗ 
. el oder die Redeeines Abgeordneten, 

ie die Mißſtände im Lande aufdeckt, dann 
wird die Zeitung beſchlagnahmt. 
Dagegen haben andere Blätter rr 
e dürfen ungeſtraft und unbeſchlag⸗ 
gahmt die verſchiedenen Völker im 
Lande gegeneinander aufhetzen. Ich 
erinnere nur an die Verhaftungen von Uli 
Heideld und Gen., bei welcher Gelegenheit 
die „Boljta Zahopmia“ und der „Ilu: 
romany Kurjer Codzienny“ derart 
das polniſche Volk aufhetzten, daß Miß⸗ 
andlungen Deutſcher vorgekommen find. 
enn man diefe Zeitungen vor dem Ulik- 


N Ankunft der ameritanifche 


iſt an Bord des Regierungsſchiffes „George Washington“ in England eingetroffen. 


— 


in London. 
Die amerikaniſche Abordnung zu der am Dienstag beginnenden Seeabrüſtungs⸗ Konferenz 


Zum 


Empfang der Delegation hatten ſich der ameritaniſche Botſchafter in London, Dawes, ſowie 


Vertreter des britiſchen Auswärtigen Amtes auf dem Bahnhof eingefunden. — Unjer Bild 
die Begrüßung des Führers der amerikaniſchen Abordnung, Staatsſekretär Stimſon, durch 


ſchafter Dawes. 


Sol 


— — TD 


roge elejen hat, dann mußte man anz 
aka gth H ſicher zum Tode verurteilt 
werden würde. Das ſpätere Urteil hat wohl 
alle belehrt. Deshalb möchte ich den Herrn 
Miniſter bitten, die Staatsanwälte an⸗ 
zu weiſen, ſich auch die Hetzartikel an⸗ 
zuſehen. k TARR 

Zum luß möchte ich noch eine intereſſante 
Anelegenbeit erwähnen. 2 ‚Reh 

nwälten, welche vor Gericht die Belange 
ber Deutſchen vertreten, werden in vielen 
Fällen die Notariate 
Herr Vizeminiſter ſagt zwar, 


entzogen. Der 

daß dies nicht der 

Fall iit; ich werde Ihnen Beweiſe bringen. 

— — 

Aus der Republif Polen. 
Die Einweihung von Mościce. 
Moscice, 19. Januar. Den zweiten Tag ſeines 

Aufeynthalts in Moscice (em erſten Tage wurde 

die neue Stickſtoff⸗Fabrik feierlich eröffnet) wid⸗ 

mete der Staatspräſident einer eingehenden Be⸗ 
ſichtigung der neuen Stickſtoffwerke. Vorher hatte 
er ſich mit ſeinem Gefolge nach Tarnöw bege- 
ben, um dort im neuen Dom die Meſſe zu hören. 

Nach der Beihtigung der Fabrik fand ein Früh⸗ 

ſtück ſtatt, an dem auch der Handelsminiſter 

Kwiatkowſki teilnahm. Nach dem Frühſtück 


wohnte der Staatspräſident einer Feier des Le⸗ 
gioniſtenverbandes bei. 


10 Jahre Bommerellen. 

en, 18. Januar. (Pat.) Heute, am 10. 
Leisen de nären der erſten polniſchen 
Truppen in Thorn, nahm die Stadt einen feſt⸗ 
lichen Charakter an. Auf ſämtlichen Regierungs⸗ 
gebäuden und Privatgebäuden flatterten die Fah⸗ 
nen. Obwohl die Geſchäfte geöffnet waren und 
in den Aemtern gearbeitet wurde, herrſchte in der 
Stadt Feſtſtimmung. Am Abend fand im 
Saale des Artushofes“ ein Konzert ſtatt, das 


die letzten Telegramme. 


Ueberſchwemmungshataſtrophe. 


Neunork, 20. Januar. (R.) Nach den letzten 

eldungen hat die Kälte PA den Fre isi 
Staaten geſtern ihr Ende erreicht. So ftieg 115 
das Thermometer von 26 auf 6 Grad te, 
Weiter wird berichtet, daß in den überſchwemmten 
Gebieten des Staates Indiana die Häuſer bis zum 
zweiten Stock im Eis tehen, Auch aus an: 
deren Gebieten werden große Ueberſchwemmun⸗ 
gen gemeldet, durch die mehr als 3000 Perſonen 
obdachlos werden. . 


Unverletzlichkeit des Aermelkanals. 


London, 20. Januar. (R.) Die Anverletz⸗ 
lichkeit des Aermelkanals zwiſchen 
Frankreich und England ſoll auf der Londoner 

lottenkonferenz möglicherweiſe erörtert wer⸗ 
den nach den Angaben eines englilgen Blattes, 
Eine ſolche Sicherung für den Aermelkanal jol 
ſchon einmal beſprochen worden ſein, nämlich bei 
den Vorbereitungen für die e 

Das engliſche Blatt erklärt nun, daß dieſer 
anke ſehr ſtarkes Intereſſe bei der 2 
zöfiſchen Delegation gefunden habe. Frankreich 
hoffe offenbar, wenn der Gedante der Unverletzlich⸗ 
keit des Aermelkanals verwirklicht werden könnte, 
leichter zu einem Mittelmeerablommen 
zu gelangen. Man denke I die Vereinbarun 
lo, daß jih England, Frankreich und Deutihland 
verpflichten ſollten, den Aermelkanal als un: 
ASL HA zu betrachten und daß möglicher⸗ 
weiſe dieſer Vereinbarung auch Belgien und 
Holland beitreten werden. 


Der Bürgerkrieg in China. 


London, 20. Januar. (R.) In China iſt der 
Bürgerkrieg wieder neu aufgelebt nach 
einer Ruhepauſe von ſieben Wochen. Die Zentral⸗ 
regierung in Nanking hatte ſeit längerer Zeit 
mit einem der aufſtändiſchen Generale Ver⸗ 
handlungen geführt, die nunmehr ergebnis⸗ 
los abgebrochen wurden. Danach hat die Regie: 
rung Truppen gegen den General in Bewegung 
Belegt, der iber mehr als 30000 Mann — 


Schweres Flugzeugunglück. 
Neunork, 20. Januar. (R.) In Amerika ers 
eignete fih geſtern ein ſchweres Flugzeug⸗ 
unglück. Ein großes Paſſagierflugzeng war 
endtigt, auf kaliforniſchem Boden eine Not- 
andung vorzunehmen. Dabei überſchlug ſich die 
Maſchine und geriet in Brand. Aus den Flu 
zeugtrümmern konnten 16 verſtümmelte Leichen 
geborgen werden. í 
Los Angeles, 10. Januar. (R.) Ein aus Mexiko 
urückkehrendes Verkehrsflu geug ijt bei San 
jego aus bisher unaufgeklärten Gründen in 
$ 1 imtliche 14 Paſſagiere 
owie die beiden Flugzeugführer ſind dabei ums 
Leben gekommen. Die Arſache des Unglücks ift 
noch nicht geklärt, jedoch iſt der Brand jedenfalls 
nicht als Folge eines Abſturzes eingetreten. Das 
Klugzeng, das während des Kreuzens über San 
iego, wie beobachtet wurde, mit einer Motoren: 
zung qu kämpfen hatte, wollte anſcheinend am 
teeresu er eine Notlandung vornehmen. Es 
atte noch nicht auf dem Boden aufen, als eine 
b Anolon “klam und der umpf augen: 


lammen aufgegangen. 


A sange 

licklich in Flammen ſtand. Gleich darauf bez 
rührten die Räder den Boden, und der Aeroplan 
ſchoß, wie eine Fackel brennend, noch eine Strecke 
von 100 Metern über den Sand dahin. Drei der 
Inſaſſen wurden dabei herausgeſchleudert, die 
anderen vermochten ſich nicht mehr aus dem bren⸗ 
nenden Gefängnis zu 1 35 Als man die 
Flammen gelöſcht hatte, fand man fie zu einem 
entſetzlichen Knäuel zuſammengepreßt in der 


Kabine. 
Flugzeugunglück. 


London, 20. Januar. (R.) Nach einer Meldun 
aus Palm Beach ſtürzte dort ein * — 
beim Landungsverſuch in einen See. Der Führer 
und zwei Mechaniker wurden getötet, zwei Paſſa⸗ 
iere ſchwer verletzt. Das Flugzeug kam von den 
ahama⸗Inſeln. 


Bergunglück. 


Beckley (Weſtvirginig), 20. Januar. (R.) Bei 
einer Ezploſton im Lillybroot⸗Bergwerk wurden 
acht Bergleute getötet und vier verletzt. 


vom Geſangverein „Lutnia“ veranſtaltet wurde. 
Morgen finden in den Kirchen Feſtgottes⸗ 
dienſte ſtatt. Die offizielle Feier wird unter 
Teilnahme des Staatspräſidenkten am 16. e- 
bruar abgehalten. 


Amneſtie für Preſſevergehen? 
Warſchau, 20. Januar. Nach einer Meldung des 
„Robotnif“ jol in der nächſten Sejmſitzung ein 
Geſetzentwurf über eine Amneſtie für Preſ⸗ 
ſevergehen eingebracht werden. 


Befreiungsfeier in Bromberg. 


Bromberg, 19. Januar. Die Polniſche Tele⸗ 
graphenagentur meldet: Die heutige Feier des 
10. Jahrestages der Befreiung Brom⸗ 
bergs von fremdem Joch geſtaltete ſich zu 
einer impoſanten Kundgebung der paz 


triotiſchen Gefühle der Bevölkerung 
Brombergs. Vom — Morgen war der 
Verkehr in der Stadt ſehr lebhaft. Durch die 


Straßen zogen unzählige Menſchenmaſſen, die in 
die Kirchen zu den Feſtgottesdienſten eil⸗ 
ten. Die Pfarrkirche war mit Gläubigen über⸗ 
füllt. In den erſten Reihen ſaßen Vertreter der 
Behörden, u. a. der Vizewojewode Typrowicz, 
iviſionsgeneral Norwid⸗ Neugebauer, 
der Kommandeur der 15. Infanteriedivſion, Ge- 
neral Thomme, der Stadtpräſident Dr. $TI i- 
winſki, der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung Beyer und der polniſche Eiſen⸗ 
bahnpräſident in Danzig, Ing. Dobrzycki. 
Die Mitte des ee nahmen Korpora⸗ 
tionen und Vereine mit ihren Fahnen ein. Wä 
rend des Gottesdienſtes begab eine beſondere 
legation von Mitgliedern des früheren Volks⸗ 
rates zum Grab des unbekannten großpolniſchen 
Aufſtändiſchen, wo ein prächtiger Kranz 
niedergelegt wurde. Nach dem Gottesdienſt 
fand die Einweihung einer Gedenktafel im Rat⸗ 
haus ſtatt. Am 12 Uhr mittags begann die Feſt⸗ 
ſitzung der Stadtverordnetenverſammlung, in An- 
weſenheit von Vertretern der Behörden und ge⸗ 
ladener Gäſte. Nach der Eröffnungsanſprache des 
Vorſitzenden Beyer wurde unter ſpontanen Dva- 
tionen einmütig beſchloſſen, dem unermüdlichen 
Freiheitskämpfer zur Zeit der Fremdherrſchaft, 
dem r N des früheren Volksrates, Dr. Jan 
Biziel, die Würde eines Ehren bürgers 
ı verleihen. Um 1134 Uhr fand auf dem Piljud- 
ſti⸗Markt eine Wiederholung des Ein⸗ 
marſches der erſten ben e Sum 
pen ſtatt, die mit der Nationalhymne und be- 
geiſterten Hochrufen der Bevölkerung begrüßt 
wurde. Beim Einmarſch kreiſten Militär 
flugzeuge über dem Markt. Um 1 Uhr mit⸗ 
aus wurde auf dem Plac Wolności eine Defi- 
lade der Truppen, der Schuljugend, der Korpora⸗ 
tionen, Innungen uſw. von General Norwid⸗ 
Neugebauer abgenommen. Der Vorbeimarſch 
dauerte über 3 Stunden. Am Abend war die 
Stadt in ein Lichtmeer getaucht. Die Feiern 
wurden 1 mit einer Feſtvorſtel⸗ 
lung im Stadttheater. 


Kommuniſtiſche Kundgebung. 
Warſchau, 19. Januar. Die Warſchauer Kom⸗ 
muniſten . heute in Warſchau eine Reihe 
von Kundgebungen zu veranſtalten. An der Ecke 
ul. Mila und Dzika wurde ein Kommuniſt ver⸗ 
haftet. Vor dem Zeughaus in Vorſtadt Praga 
wurden an die Arbeiter Aufrufe erteilt. In der 
ul. Grzgbonita hat die Mina den Agitator Da⸗ 
wid Akſelrot, ein Mitglied des kommuniſti⸗ 
ſchen Jugendverbandes, verhaftet. Es wurden 
bei ihm kompromittierende Dokumente gefunden. 
Die Transparente, die die Kommuniſten an ſie⸗ 
ben Punkten der Stadt angebracht hatten, wur⸗ 
den bald wieder entfernk. 

— — 


; Indien in Erregung. 

London, 20. Januar. (R.) In Britiſch⸗Indien 
wird das Parlament heute wieder eröffnet. Es 
ind umfangreiche Maßnahmen getroffen, um 
leberfälle durch die indiſchen Nationaliſten zu ver- 
hindern. In der Umgebung des Parlaments wur⸗ 
den zahlreiche Polizeipoſten aufgeſtellt. Auch im 
5 des Parlamentsgebäudes wurden Sicher⸗ 
eitsmaßnahmen getroffen Wie weiter aus 
Britiſch⸗Indien berichtet wird, har der Nationa⸗ 
liſtenführer Gandhi die Durchführung des pa j- 
ſiven Widerſtandes empfohlen, der be⸗ 
reits von einigen Landleuten begonnen wurde. 
Dieſe Landsleute lehnen ſich hartnäckig gegen die 
Zahlung gewiſſer Steuern auf. Infolge dieſer Hal⸗ 
tung iſt es zu Zuſammenſtößen mit der Polizei 


dürften und da 


gekommen, von der 18 Perſonen verhaftet wur⸗ 
den. Andererſeits wird aber auch aus Indien be- 
richtet, daß führende Inder gegen die Beſchlüſſe 
des Nationalkongreſſes Stellung genommen haben. 
Von ihnen wird erklärt, daß die indiſchen Parla⸗ 
mentsvertreter nicht von ihren Poſten zurücktreten 
die weitgehenden Beſchlüſſe des 
Nationalkongreſſes ſchädlich für Indien ſeien. 


Auch in Südafrika. 


London, 20. Januar. (R.) Im britiſchen Glied. 
ſtaat . haben ſich heftige Kämpfe in 
einem Bergbaurevier abgeſpielt. Nach den bis⸗ 
herigen Meldungen wurden dabei 14 Eingeborene 
getötet und ungefähr 30 Perſonen verletzt. 
Anter den Verletzten ſollen ſich auch einige Euro⸗ 
päer befinden. Die Mitglieder eines Eingebore⸗ 
nenſtammes hatten vor längerer Zeit einen Ge⸗ 
heimbund gegründet, der mehrere Kinder an⸗ 
derer Eingeborenenſtämme getötet hat. Dieſe 
Stämme griffen nun zu den Waffen, um den Ge⸗ 
heimbund zu Bären Der Polizei ift es zu⸗ 
nächſt gelungen, die Ruhe wieder herzuſtellen, doch 
wird die Lage in dem Bergbaugebiet noch immer 
als ernſt angeſehen. 


Dom deulſchen Keidjstag. 


Der Aelteſtenrat des Reichstages, der ſich 
am Sonnabend mit der Geſchäftslage Naht be⸗ 
ließ es für den Zuſammentritt des Reichstags⸗ 

lenums bei dem Donnerstag nächſter Woche. 
Auf der Tagesordnung wird aber als einziger 
Punkt das Zündholzmonopolge ſetz ſtehen, 
das möglichſt raſch von den Ausſchüſſen beraten 
und dann ſogleich vom Plenum verabſchiedet wer⸗ 
den ſoll. Es iſt darauf eine Sitzungspauſe in Aus⸗ 
ſicht genommen, die etwa bis zum 7. F ebruar 
dauern ſoll; inzwiſchen ſollen erſt die ein elnen 
Young: Geſetze fertiggeitellt und dem Reichs⸗ 
rat zugeleitet werden. E 

Die Poung-Debatte wird aljo erſt im Februar 
ſtattfinden. Die Reichsregierung will über den 
Verlauf der Haager Verhandlungen ein 8 
vorlegen. Der Reichstag muß das Schluß⸗ 
okoll der Haager Konferenz rati⸗ 
Inen Abkommen als Anlage 
beigefügt werden. Zur Ausführung der Haager 
Abmachungen werden ferner Novellen zum Reichs⸗ 
bahngeſetz und jun N einge⸗ 
bracht werden. Um ſie wird ſich der innerpolitiſche 
test abſpielen. 


lans : 
Het da die Parteien noch nicht Stellung ge⸗ 
nommen haben, und dan namentlich be 
und der Deutſchen Volkspartei mit ſtarken 
Widerſtänden gegen einzelne Teile des 
Haager Ergebniſſes, vor allem in der Sanktions⸗ 
frage, zu rechnen it „ 5 

Sas trifft erſt recht für die Liquidationsverträge 
u, alſo in erſter Linie für das deutſch⸗polniſche 
iquidationsabkommen. Auch von . Seite 
wird mit beſonderem Nachdruck betont. daß keiner⸗ 
lei „junctim“ (rechtliche Verbindung) zwiſchen den 
Liquidationsvertrügen und dem Haager Geſamt⸗ 
abkommen beſtehe. Der Reichstag kann alſo die 
Liquidationsverträge völlig für ſich behandeln, 
und wenn etwa 85 Verträge oder einzelne davon 


pro er 
fizieren, dem die ein 


abgelehnt werden jollten, jo würde das Inkraft⸗ 
treten des Voung- Plans dadurch nicht beein- 


trächtigt werden. 


Deutſches Reich. 
Ein Volksſchullehrer Doktor 
der Theologie. 


Der aus dem Lehrerſtande hervorgegangene 
en ro Ludwig Weichert von der 
Berliner Miſſionsgeſellſchaft iſt von der Theolo⸗ 
giſchen Fakultät der Aniverſität Greifswald 
ehrenhalber zum Doktor der Theologie ernannt 
worden. Der als Volksmiſſionar und Schrift⸗ 
ſteller weithin bekannte Miſſionsinſpektor D. 
Weichert hat ſein Arbeitsgebiet beſonders in der 
Bearbeitung der Schulfragen auf dem 
Miſſionsfelde. Zu dieſem Zweck iſt er auch zwei⸗ 
mal in Deutſch⸗Afrika geweſen und hat nach 
dem Kriege die Verbindung der dortigen einge⸗ 
borenen Chriften mit der Berliner Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft wiederhergeſtellt. Ergreifend find D. Wei⸗ 
i Berichte über die Treue, die die farbigen 

hriſten unter engliſcher Herrſchaft ihren „deut⸗ 
ſchen Vätern“ gehalten haben. 


Offentlichkeits arbeit der evangeliſchen 
Sonntagspreſſe. 

n der zweiten Januarwoche fand in Eiſenach 
Br vrei gige Konferenz des Verbandes der 
Evangeliſchen Sonntagspreſſe ſtatt. Am erſten 
Tage wurden äußerſt wichtige Fragen für Staat, 
Kirche und Volkstum beraten, über die Präſes 
Dr. Wolff⸗ Aachen referierte. Vizepräſident 
Dr. Burghart⸗ Berlin berichtete über die 
„ökumeniſche Arbeit der Kirchen“, die „Saat auf 
Hoffnung“ ſei, und warb für die a 
Gedanken der Kacke ein t der Kirchen. 
Der letzte Tag brachte ein Referat des Direktors 
des Evangeliſchen Preßverbandes für Deutſch⸗ 
land, Profeſſor D. Hinderer, über „Evan⸗ 
geliſche Preſſepolitit und Planwirtſchaft“. 


Die heutige Ausgabe hat 3 Seiten. 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Alexander Jurja. 
Für Handel und Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten Rudolf Herbrechtemeyer. 
Für den U und 2 
Beilage: „Die Für den 
Anzeigen- und Neflameteil: Margarete Wagner, 0:mo8Sp.z o. o. 
Verlag „Poſener Tageblatt“. Drud: Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Poſen. Zwierzyniecka 6. 


Beſtellungen BE 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Februar d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. — 25. Januar 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Vojen, Zwierzyniecka £ 
entgegengenommen. 


-> Doiener Tageblatt 


DOLL 


Tel. 29-96 Tel, 29-96 


Hier einige Beispiele 
Herrenanzüge Jünglingsenzüge 
28,90 z Y 


22,90 ı 
ierrenlger 1. “Pal 
29,90 z} 


Jin 


von 


19,90 z7} 


plingonioier I. -Paetos 


hrüntes Spezial- Bekleidungs- Geschil 


für Erwachsene, Jünglinge und Knaben 
(Fertige Bekleidung und nach Maß) 


il | 


ANLATAN ANNATA 


Aut sämtliche Kleidung 30°). Rabatt. 


Hier einige Beispiele 


Kinderanzüge 


Knabenanzüge 
18,90 ı 


Junpingslster u. Tae 


15,90 U 


> rosser Inventur -Verkani 


N l IN 


vom Montag, dem 20. PIE 1930 


990 zł 


Kindern cte 


9,90 11 


Besonders große Abteilung für Kinderbekleidung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange unſerer lieben Mutter, ſowie für 
die vielen Kranzſpenden ſagen wir allen unſeren 


herzlichſten Dank. 


Jusbeſondere danken wir Herrn Paſtor 
Brummack für die troſtreichen Worte und dem 
Poſaunenchor des Ev. V. j. M. Poſen für das 


letzte Geleit. ; 
Geſchwiſter Ortel 
Poznan, d. 20. Januar 1930. 


Jauntwäscherei Poloni 


ul. Grunwaldzka 19 Telefon 7956 


Gebranni 


wird täglich frisch von der 
Lebensmittel-Großhandlung 


Korona 
Kaffee 


Filialen in allen Stadtteilen. 


ufgehendes 


Hotel 


in der Provinzſtadt, ſchulden⸗ 
frei, wegen Auswanderung 
zu verkaufen. Zur Über- 
nahme 50 000 21 benötigt. 

Offerten an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 167. 


Die Domäne Schaplitz 


im Kreiſe Danziger 

fol nach Abtrennung von Siedlerſtellen als Reſigut 
vom 1. Juli 1930 ab. evtl. auch ſchon jrüher, auf 
18 Jahre neu verpachtet werden. Größe etwa 
1200 pr. Morgen ö km Chauſſee bis zur Bahnſtation 
Kahlbude. Erforderliches Vermögen etwa 7000 .— G 
Bietungsregeln und Pachtbedingungen können bei uns 
eingeſehen bzw. von uns erfordert werden. 

Schriftl. Angeb. ſind bis zum 1. April 1930 
an uns einzureichen. Beſichtigung der Domäne nach 
vorheriger Anmeldung dortſelbſt oder bei uns geſtattet. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 


Domänenverwaltung. 
— ..... — 
rere 


Diejel- Motor 


neuwertig, 25 PS., da für Betrieb zu klein, ſofort 
äußerſt billig zu verkaufen. 


Domäne Marienſee, Freist. Danzig. 


N ö 


Penſionsjahr 
mit prakt. Ausbildung bieter ſich für geb., gt Mädchen 
in einem Landhaush. mit Park u. See. Monat 8“ zt. 
Frl. Wehr, Mesomo, pow. Tuchola. 


Pflegerin 


für eine ältere Dame zugleich den Haushalt leitend, 
nach Lodz geſucht. Angebot mit Photo an die „Neue 
Lodzer Zeitung“ Lodz, Piotrkow ska 15, unt. „Es“ 
— — —— — . — ———————— 


Hiermit die ergebene Mitteilung, 
daß wir unsere „Dampfwäscherei 
und Plätterei‘ nach erfolgter Re- 
novation wieder eröffnet haben. 

Auf telephonischen Anruf od. schrift- 
liche Mitteilung wird die schmutzige 
Wäsche von uns abgeholt und schrank- 
fertig ins Haus kostenlos abgeliefert. 


Nervöſe Neuraſtheniker 


die an Reizbarkeit, 
Melancholie, 
ſchmerzen, 


Willensſchwäche, Energieloſigkeit, 

Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Kopf⸗ 
Reizbarkeit der Nerven, Hypochondrie, ner⸗ 
vöſen Herz⸗ und Magenſtörungen leiden, erhalten 


koſtenlos die Broſchüre von Dr. Weise, Nervenleiden. 
Dr. Gebhard & Co., Danzig, Fil. 100 


Hausfrauen 
Konditoreien 
Bäckereien 
Speiseanstalten 


kaufen 
Kier preiswert 
nur in der Składnica Jaj, Wielka 12 


(Lagerräume im Hofe rechts) 
Telefon Nr. 5801 


Für Qualität der Ware wird garantiert ! 


üngelall 


in jeder Art 
ff. gemahlenen, kohlenſauren Kalk (Kaltmergel) 
ff. gemahlenen, gebrannten Kalt (Aetzkalt) 
Kalkaſche liefert preiswert 


Guſtav Glaetzner 


Poznan 3, Mickiewicza 36 
Tel. 6580 u. 6328. Gear. 1907. 


Suche zum 1. 4. evangeliſche 


Haus ehrerin 


oder Lehrer mit Untkerkicht® serlaubuis für 2 Jungen. 11 
und 7 Jahre alt, Quarta und Grundſchule. Zeugnis⸗ 
abſchriften mit Gehaltsangaben bitte an 
Frau von Maerdes 
Mohlau) Rulewo, Poſt Warlubie, Pomorze. 


30 Jahre 


führend in der Schokoladenbrande! 


Unsere Monfitüren und andere Süßwaren 
sind erstklassig 
und unsere Pralinenmischungen 


zu 6.—, 8.—, 9.— 21 das Pfund 
ohne Konkurrenz! 
Aleje Marcinkowskiego 6 (an der Post). 


Nach Warszawa 


wird Kindergärtnerin I. od. II. Kl. 


nach Möglichkeit mit polniſchen Sprachkenntniſſen für 


2 Kinder von 5 und 7. Jahren, nefucht 


Ausführliche 


Offerten mit Bild und Gehaltsanſprüchen u. Eintritts⸗ 


o. o., Poznan 


- | termin erbeten an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z 
Zwierzyniecka 6, unter 165; 


Gogi. Stubenmädchen 


zum 1. Febr. oder ſpäter 


ſenden an 


geſucht. Zeugnisaoſchriften 


Frau Dora Has bach. Hermanowo p. Starogard 


Gräfl. 


H. Menzel, 


Gärinergehilfe eu. 


Für bald, ſpateſtens 15. Februar, wird für 
hieſige Schloßgärtnerei ein tüchtiger, ſtreb⸗ 
jomer und wie Gehilie geſucht. 
jondere Kenntniſſe in Topfpflanzen und 
Frühbeet⸗Kulturen find Bedingung. 
nicht unter 22 Jahren. 
Zeugnisabſchriſten 
bei freier Wohnung und Koit beizefügen. 
Jietenſche Schloßgärtnerei 
Smolice, powiat Goftyn. 


Be⸗ 


Alter 
Bewerbungen ſind 
und Gehaltsanſprüche 


Obergärtner. 


Telefunken |Sarineroehil Gärinergehilie, 


zu O:iginnlpreisen 
am besten bei 


RADIO- GREIF 


Ratajczaka 15 
(Apollo-Kino) 


Dobermann 


raſſe rein), 
alt, zu kaufen geſucht 
St. Szymansti, 


6—9 Monate 


20 Jahre alt, evgl., bisher 
noch in ungekündigter Stell. 
fiicht bald oder ſpäter Stell. 
wegen Stellen wechſel gute 
Zeugniſſe vorhanden. Ang. 
unter T. X. an „Anzeiger 
Bojanowo, pow. Rawicz. 
SA 


Ig. 
Stell. als Haustue 
oder desgl. w. mögl. b. 
Station. 


Mann. ebal, fol., ſucht] fräft., beſtempf. 
t wird eine Stellung zur ſelb⸗ 
r. ſtändigen Führung eines 
Ort: Poſen oder] Haushaltes geſucht. Angeb. 


Suche per 1.4.1930 evtl. früher Stellung als 


J. Beamter 


unter Leitung des Prinzipals auf einem 1500 bis 


Gute mit ſtarkem Rübenbau. 


Otto Hoffmann 


Erſtklaſſige Bengnifie vorhanden. 


z. Zt. Labura, Poznan. 


Zum 1. April d. Is. verh. herrſchaftlicher 


Kutſcher geſucht. 


Damen-Mäntel 


Schwarze,Trauer- 
stets grosses Lager 
Massanfertigung 
sorgfältigeAusführung 
ee 24 Stunden 
billigste Preise 


4 Szuster, Poznań, 
Rynek 7 


1 der Hau —— 
Damenmäntelfabrik 


1 


| 


4 8 eit 7 Jahren 

8 erfolgt 

Y Sntwurf 

u und DE 

W 

5 90 . 

Y Wirtschaftsbauten 7 

* in D 

Stack und Sand aĝ 

! durch y 
D. Quische # 


w 
u Grodzisk-Poznan363 J 


1 (früh. Grätz-Posen) 8 
* 
— S a EE. a 


Bis 


= Oh Rabatt 


bei Barzahlung 


RADO- OREIF 


Ratajczaka 15 
(Apollo-Kino) 


Midden 


Für junges, 


Umgegend. Ang. an Ann.. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 


Exv. Kosmos Sp. zo., Poan., o. o., 


Fraſßemsliege 11 II. | Zwierzyniecka 6, unt. 172. niecka 6, unter X. X. 


Poznan, N. 123. 


Herrschaft Liszkowo, 
powiat Wyrzysk. 


Junges 


Mädchen 


mit allen Büroarbeiten ver⸗ 
traut, (ſowie Schreibmaſch. 
u. FW e y ſucht per 
1. 2. 1930 Stellung. 
Sat. an die Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z v. o., Pozuan, 


Zwierzyniecka 6, unt. 175. 


. Mädchen 


ji erer Herkunft ſucht Stell. 
bei beſſ. Herrihaft, arbeitet 
umſonſt um das $tlabier- 
ſpielen zu erlernen zum 
1. Februar 30. Off. an Ann. 
Biegen > Kosmos Sp. z o. o., 


Poznan, Zwierz. 6 u 171. 
—— — 


Ich ſuche zum 1. April 
einen jungen, chriſtl. 
diplomierten 


Apolheler 


für meine Apotheke. 
(Auch der deutſchen 
Sprache mächtig.) Zur 
Vertretung oder evtl. 
ſtändig. Bewerbungen 
mit Referenzen an die 


Apotheke Kartuzy, Pomorze 
D. Chrift 


Student ſucht z. 1. Februar 


möbl. Zimmer, 


Angeb. mit Preis an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. 0., 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 174 
— — — — o 


Die einmalige 
ener 


Anzeige 


dien Ihrer Reprälentation 
Das laufende Inferat da- 
gegen geſtaltet die Be- 
ziehungen zu Ihren 
disherigen Kunden 
lebhafter, Enüpft 
neue Geſchäfts⸗ 
verbindungen 
an und er: 


